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retas Vereinigung mit Griechen-

land proklamirt!
Aus einer lokalen iſt jetzt die kretenſiſche Frage zu einer
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ropäiſchen geworden. Die in der Umgebung Kaneas ſtehenden
ſurgenten haben die griechiſche Fahne gehißt und die Vereinigung
dem Königreich Griechenland proklamirt, welch letzteres eine

iltung einnimmt, die unbedingt zu dem Gedanken nöthigt, daß
einen Mächtigeren hinter ſich weiß oder wenigſtens glaubt.
z wird denn auch durch die telegraphiſche Nachricht von der

dienſtſtellung. faſt ſämmtlicher griechiſcher Kriegsſchiffe be
iügt, daß die griechiſche Regierung trotz aller Warnungen

haben geſtern beſonders die Verhaltungen Oeſterreichs im
Wiener Fremdenblatt“ wiedergegeben beabſichtigt, offen in
on zu treten. Es liegen darüber folgende Mittheilungen

Athen, 9. Februar. Aus Syrag wird mit Beſtimmtheit
gemeldet, daß die Chriſten, welche außerhalb Kaneas verſammelt
ſind, die griechiſche Fahne gehißt, die Vereinigung mit Griechenland
prollamirt und den König Georg aufzufordern beſchloſſen haben,
er möge von der Jnſel Kreta als einem weſentlichen und freien
Theile des Königreichs Griechenland Beſitz ergreifen.

Athen, 9. Februar. Das Amtsblatt veröffentlicht ein
Dekret, durch welches die Jndienſtſtellung faſt ſämmtlicher
Kriegsſchiffe angeordnet wird. Zwei Torpedoboote werden
alsbald nach Kreta abgehen

Die internationale Korreſpondenz meldet aus der
riegi en Hauptſtadt unter dem vorgeſtrigen Datum:

er Miniſterrath, der unter dem Vorſitz des Königs die Ab
ſendung der Kriegsſchiffe nach Kreta beſchloß, war ſehr erregt.
Delyannis erhob Einſpruch gegen die vom König ſelbſt verlangte
Maßnahme mit der n dieſer Schritt könnte Griechenland
ſchließlich zum kriegeriſchen Eingreifen zwingen. Zudem müßte ein
ſolches Abweichen von ſeiner u paſſiven Stellung Zweifel
erregen an den friedlichen Abſichten Griechenlands, die es ſoeben
noch zu beſtätigen geſucht, indem es ein von dem nationalen
Komitee für die bedrängten Chriſten auf Kreta mit Lebens
mittel und Geld ausgeſtattetes Dampfboot habe beſchlag
nahmen W de aber der rig er t z erlangen, ſo ſei Delgannis zur Demiſſion eit.
wies die Anſicht des Miniſterpräſtdenten zurück. Er betonte, da
man hier die politiſchen Geſichtspunkte von den rein mein

Auch könne Griechenland die ihm durch die
rge um die Flüchtlinge jedesmal auferlegten Opfer nicht länger

mehr ertragen. Nicht nur müßten die bereits ſegelfertigen Schiffe
ſofort in See gehen, ſondern auch die übrigen Schiffe müßten un
verzüglich ſegelfertig gemacht werden. Wolle der Miniſterpräſident
die Verantwortlichkeit nicht tragen, ſo ſei er bereit, ſie zu über-
nehmen, und ermächtigte ihn, dies dem Parlamente mitzutheilen.
Delyannis ſtellte dann die Bedingung, daß die Mannſchaften
nicht, wie der König verlangte, falls erforderlich ans Land
geſetzt würden zum Schutze vor etwaigem neuen Gemetzel, ſondern
uur eine beobachtende Stellung vorläufig einnehmen ſollten. Auf
den Proteſt des türkiſchen Geſandten gegen dieſe Maßnahmen er
klärte Delyannis höflich, aber mit allem Nachdruck, die Verant-
antwortung falle auf die türkiſchen Behörden Kretas, die der

echiſchen Regierung Verlegenheiten zu bereiten ſuchten. Die zurr Havre und Toulon für ihre Neuausrüſtung abgeſandten
iffe wurden telegraphiſch angewieſen, ihre Rückkehr zu be-

ſchleunigen. Große Aufregung rief die Nachricht hervor von dem
gleichzeitig in allen Städten Kretas ausgebrochenen Gemetzel, das
auf eine planmäßige Vorbereitung zurückgeführt wird, und die ge
ſammte Preſſe fordert einmüthig, daß die Mannſchaften gelandet
werden ſollen.

Was die Haltung der Mächte anlangt, ſo haben wir
bereits gemeldet, daß der Kreuzer „Kaiſerin Auguſta“ die
deutſchen Intereſſen wahrzunehmen beauftragt iſt. Bereits
ſern Nachmitlag um 4 Uhr hat das Kriegsſchiff, an deſſenop die deutſche dann weht, die Reiſe nach dem Mittelmeer

angetreten. Die italieniſche Regierung, die die Lage als
ſehr ernſt anſieht, hat geſtern den Abgang des Geſchwaders
von Spezia befohlen und auch die ruſſiſchen Vorbe
tungen im Schwarzen Meer laſſen darauf ſchließen, daß die
inge ſehr leicht einen Verlauf nehmen können, bei welchem an
die Stelle der papierenen Noten Geſchütz und Bajonett tritt.
S daſtopoler Drahtung der „Times“ meldet vom
Februar

Die Schwarze Meerflotte auf der hieſigen Rhede, ſowei zwei
Kreuzer der Freiwilligenflotte bleiben unter Dampf bereit für un
verzügliche Abfahrt. Jn Odeſſa werden ſechs Kreuzer unter Dampf
gehalten kein Offizier vom Heer oder der Flotte im hieſigen Be
zirk erhält jetzt Urlaub. Eine große Anzahl Bahnwaggons werden
bereitgehalten, um Truppen von Kiew und anderen Theilen nach

deſſa oder Sebaſtopoi zur Einſchiffung zu befördern.
ne die Lage auf Kreta giebt nachſtehende Drahtung

uß

Athen, 10. Februar. Jn Kanea wurde der Brand von
Matroſen aller Kriegsſchiffe gelöſcht. Die Konſuln ſind theils auf
de Kriegsſchiffe geftüchtet, theils weilen ſie in Chaleppa, welcher
t von den Sphakioten und Apokoronioten erſtürmt und die

ürken auf die Stadt zurückgetrieben wurden. Die Türken machen
ſetzt verzweifelte Verſuche, aleppa wieder einzunehmen. Jn

ganzen Ebene rings um Kanea dauert ein ſtarkes Gefecht fort
zwiſchen Chriſten, Muſelmanen und türkiſchen Truppen. In Chaleppa
wurde geſtern die Union Kretas mit Griechenland feierlich proklamirt
don einer Verſammlung Deputirter und Kriegsführer. Da aber
wicht alle Provinzen Kretas vertreten waren, wird jede einzelne

tovinz eine Verſammlung abhalten, um den Anſchluß zu erklären.
et geſtern kämpfen die Kretenſer vor Kanea unter griechiſcher
ne. Die Loge der Mohammedaner in Kanea iſt nicht

rade erfreulich, da es ihnen an Brod ermangelt. Aus Retimo
wird heute Abend gemeldet: Die Türken haben die
griechiſchen Läden geplündert, ſowie das Gepäck einiger Chriſten,

ſich einſchiffen wollten. Der Abzug der Chriſten wird von den
gle ſtreng verhindert. Jn Kre (Kandia) ſind 10000 Chriſten

Gnade der dreifachen An zahl Muſelmänner ausgeliefert, die

ſich aus dem Militärdepot bewaffnet haben und verſuchten, das
Gefängniß zu öffnen. Eine Metzelei iſt unvermeidlich, wenn nicht
Kriegsſchiffe den baldigen Auszug der Chriſten ſichern. Selbſt die
Flucht griechiſcher Staatsangehöriger wurde von den Türken verboten. Der griechiſche Kreuzer „Miaonlis“ mit einem Transvort-

ſchiff iſt nach Herakleion um Mitternacht vom Piräus abgefahren,
ein anderes Kriegsſchiff nach Retimo.
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Die h eigt ſich angeſichts der neuen Wirrenwieder einmal ſehr re ormluſtig. Die „Politiſche Korreſp.“

bringt eine Meldung über eine Aeußerung der Pforte gegen
über der Konferenzen der Botſchafter. Darin heißt es, die
Pforte habe unter Hinweis auf die bei der Bevölkerung her
vorgerufene Beunruhigung um Bekanntgabe des Reformprojektes
erſucht und gleichzeitig die Verſicherung gegeben, daß der Sultan
zur unverzüglichen Durchführung desſelben bereit ſei. Die
Mächte hätten erwidert, eine vorherige Mittheilung ſei nicht
angängig; dem Sultan werde jedoch ein endgiltig ausgearbeiteter
Eutwurf vorgelegt werden. Jnzwiſchen nähmen die Kabinette
pon den guten Abſichten des Sultans über die Durchführung
der Reformvorſchläge mit Befriedigung Kenntniß.

Die „Köln. Ztg.“ meldet aus Petersburg: Nach der
Rückkehr des Grafen Murawiew von ſeiner Reiſe nach Paris
und Berlin tritt immer beſtimmter zu Tage, daß Rußland
an ſeinem bisherigen Standpunkte in der türkiſchen

feſthält, nachdem nun im Einverſtändniß mit dem
ultan eine allgemeine europäiſche Oberaufſicht in der Türkei

eingeführt werden wird. Jn Berlin hat der ruſſiſche Miniſter
auch hierfür vollſtes Einverſtändniß gefunden anders war es
in Paris. Die Franzoſen gaben ſich alle erdenkliche Mühe, den
Grafen zu ihren Anſichten zu bekehren beſonders bezüglich
der Regelung der türkiſchen Finanzen welche weſentlich
von den ruſſiſchen abweichen. Dieſen franzöſiſchen Wünſchen
nachzukommen, war der ruſſiſche Miniſter, dem von Petersburg
ganz beſtimmte Weiſungen mitgegeben waren, nicht in der Lage.
Ueber das Verſtändniß, das er in Deutſchland gefunden und
die ihm in Berlin, beſonders in Kiel vom Kaiſer ſelbſt

langte vom Polizeiminiſter über dieſe ungerechtfertigte Maßregel
Aufklärung.

Deutſches Reich.
Kaiſer Wilhelm machte geſtern Vormittag ſeinen

gewohnten Thiergarten Spaziergang und arbeitete nach der
Rückkehr in das Königliche Schloß mit dem Chef des Militär-
kabinets. Mittags empfing der Monarch den chileniſchen
Militärbevollmächtigten. Abends begab der Kaiſer ſich nach
Potsdam und dinirte mit dem Offizierkorps des 1. Garde-
regiments zu 3 in welches der Monarch geſtern vor zwanzig
Jahren eingeſtellt wurde.

Ueber das vorgeſtern ſtattgehabte Diner beim Finanz-
miniſter Dr. v. Miquel wird noch berichtet, daß nach dem
Eſſen ein ſehr inhaltreiches Geſpräch geführt wurde. DerKaiſer trat ſehr energiſch für die Rothnendigkeit der Ver

ſtärkung der Flotte ein und befürwortete ein
tritt en der Konſervativen, dereichspartei und der Nationalliberalen im

Reichstag. Auf dieſe Weiſe könnten die großen patriotiſchenAufgaben erfüllt werden. Die kleinlichen Fraktionsſtreitigkeiten

müßten angeſichts des wichtigen Zieles bei Seite gelaſſen
werden. Auch der Hafen arbeiterſtreik und die Tu-
multe in Hamburg wurden berührt. Von der Begleitundes Kaiſers war eine Mappe mit Zeichnungen von Pr 43

T ackfuß mitgebracht worden, deren Jnhalt zur Vertheilung
gelangte.

Fürſt Bismarck ſollte bekanntlich nach ſeiner Ent
laſſung ausgerufen haben: „Le roi me reverra.“ Jetzt er
klären die „Hamburger Nachrichten“ gelegentlich der Wieder-
gabe einer Zeitungsſtimme über den alten und neuen Kurs,
daß der Altreichskanzler dieſen Ausſpruch niemals ge-
than habe.

Wie die „Nordd. Allg. Ztg.“ meldet, beſchäftigten ſichdie in Berlin abgehaltenen Berathungen der Finanz-
miniſter der Einzelſtaaten lediglich mit einer Vorlage der
Reichsregierung über die Behandlung der Ueberweiſungs-
beträge für das Jahr 1897 98, über die auch volles Ein
vernehmen erzielt worden iſt.

Die Budgetkommiſſion des Reichstages erledigte
den Etat des Auswärtigen Amtes. Auf eine Anfrage erklärt
der Staatsſekretär v. Marſchall, die deutſche Regierung werde
Alles aufbieten, damit die deutſchen Gläubiger Griechen-
lands befriedigt würden. Bei der Forderung „500 000 Mk.
ſer geheime Ausgaben“ erwiderte v. Marſchall auf eine An

age Liebers, ob von dieſer Summe etwas an Preußen
abgegeben werde „Nein“.

Die Unterzeichnung des aus den Verhandlungen der
deutſchruſſiſchen Kommiſſion für die verſchiedenen Zollfragen
ſich ergebenden Schlußprotokolls iſt ſoeben im Auswärtigen

Berliner Buregau:
Berlin W. Bernvburgerſtraße 3

Amte deutſcherſeils durch den Staatsſekretär Frhrn. v. Marſchall und
den Miniſterialdirektor Wirkl. Geh. Leg.- Rath Reichardt, ruſſiſcher
ſeits durch den hieſigen ruſſiſchen Botſchafter Graf Oſten-Sacken und
den Wirkl. Staatsrath v. Timiriaſew erfolgt.

Jn der geſtrigen Plenarverſammlung des
deutſchen Landwirthſchaftsrathes erklärte der Vorſitzende
Der Ausſchuß habe beſchloſſen, in dem feſten Vertrauen, daß
ſeitens der Reichs und Staatsregierung im rechten Augenblicke
eingegriffen werde, und da ein Drängen ſeitens der Land-
wirthſchaft im gegenwärtigen Augenblicke nicht opportun erſcheine,
die Börſenfrage nicht auf die Tagesordnung
derPlenarverſammlung zu ſetzen. Bei der Behandlung
der Zuckerſteuerfrage wurde einſtimmig ein Beſchlußantrag
angenommen, daß der Kontingentirung der Zuckerfabriken nicht die
innerhalb der Campagne abgefertigte, ſondern die wirklich erzeugte
Zuckermenge zuGrunde zu legen ſei und daß beider Kontingentirung
neuer Fabriken r einheitlichen Grundſätzen unter Hinzu-
r Sachverſtändiger zu verfahren ſei die Einſchätzung
er Leiſtungsfähigkeit habe nicht nur nach maſchineller Ein

richtung, ſondern auch unter Berückſichtigung der der Fabrik
z Verfügung ſtehenden Rübenfläche zu erfolgen ferner

aß das von den Fabriken unbenutzte Kontingent denjenigen
Fabriken, die das Kontingent überſchritten hätten, im Verhält
niſſe der Ueberſchreitung unverzüglich auszuzahlen ſei.

Die vielfachen Enthüllungen über die Zuſtände im Jrren-
heilweſen, die durch die Prozeſſe der beiden letzten Jahre in die
Oeffentlichkeit gedrungen ſind, haben ergeben, daß diejenigen Re-
gierungsbeamten, die mit der Ueberwachung der Jrrenanſtalten be
traut waren und ſind, vielfach über eingehende Fachkenntniſſe nicht ver
fügten, was natürlich ganz in der Natur der Sache liegt, da die Jrrenkranken
nur der Behandlung von Spezialiſten unterſtehen. Die preuß'ſche
Medizinalvermwaltung hat jedoch daraus die Lehre gezogen, daß eine
Abhilfe in dieſer Beziehung doch abſolut nöthig iſt. Wie wir nun
hören, beabſichtigt ſie, den Pfychikern und Regierungsmevizinalräthenfortan eine Segen eit zu geben, fich größere Kenntniſſe in der

Pſychiatrie zu erwerben. Es ſollen für dieſe Beamten daher in
dieſem Jahre zum erſten Male Fortbildungskurſe, und
zwar zum Theil an Univerſitäten, zum Theil an großen Jrrenanſtalten,
veranſtaltet werden.

Kommerzienrath Karl Bering, bekannt durch ſeine Be
theiligung am des Kaiſer Wilhelm Kanals, iſt in Hamburg
geſtorben.

Der deutſche Geſandte in Tanger, Freiherr Schenck zu
Schweinsberg, hat der Köln. Ztg.“ zufolge in den Zeitungen einenAufruf veröffentlichen laſſen, durch welchen für die Ermittelung der
Mörder des Kaufmanns Häßler eine Belohnung von 10 000 Peſetas
ausgeſetzt wird.

Der „Reichsanz.“ veröffentlicht eine Verordnung, nach der zur
Verhütnng der Einſchleppung der Peſt aus Aden bis auf
Weiteres die Einfuhr von Leibwäſche, alten getragenen Kleidungs
ſiücken, gebrauchtem Bettzeug, Hadern, Lumpen jeder Art, Teppiwen,
Menſchenhaar, ungegerbten Fällen, Häuten, unbearbeiteten Haaren,
Borſten, Wolle, Klauen und Hufen verboten wird.

Deutſcher Reichstag.
171. Sitzung am 9. Februar. 1 Uhr.

Auf der Tagesordnung ſtehen zunächſt Wahlprüfungen. Die
Wahl des Abg. Reichmuth (Weimar) beaniragt die Kommiſſion für
ungiltig zu erklären.

Abg. Auer (Soz.), als Referent, empfiehlt kurz in dieſer ſeiner
Eigenſchaft den Antrag der Kommiſſion, theilt aber zugleich mit, daß
inzwiſchen, ſeit die Kommiſſion ihren Beſchluß gefaßt, neue That
ſachen, insbeſondere neue Zeugenausſagen bekannt geworden ſeien
bei deren Kenntniß die Kommiſſion möglicherweiſe zu einem anderen
Beſchluß gelangt ſein würde.

Abg. Spahn (Ctr.) beantragt, mit Rückſicht hierauf die Sache
an die Kommiſſion zurückzuverweiſen.

Abg. v. Marquarsſen (natl.) ſchließt ſich dieſem Antrage an,
unter Anerkennung der Objektivität des Referenten.
e weitere Debatte beſchließt das Haus gemäß dem Vorſchlage
Spahns.

Die Wahl des Abg. Rother-Oblau beantragt die Kommiſſin für
giltig zu erklären. Ohne weitere Debatte entſcheidet ſich das Haus
für Giltigkeit.

Alsdann fährt das Haus in der erſten Berathung des Handels-
geſetzbuchs fort.

Abg. Roeren (Ctr.) meint, es ſei der Grundſatz, wonach das
Handelsgeſetzbuch im Gegenſatz zum Bürger ichen Geſetzbuche nur
die kaufmänniſchen Rechtsvervältniſſe rege n ſolle, in dem Entwurf
nicht ſtreng genug durchgeführt worden. So hätten z. B.
die Beſtimmungen über die Schuldhaft, über Unzuläſſigkeit
der Herabſetzung von Vertragsſtrafen, über anderweite
Normirung des Zinsfußes, über Unzuläſſtgkeit der Kündigung einer
Schuld, wenn von derſelben mehr als 6 Proz. gezahit we de, ſämmt-
lich fortbleiben kößnen. Es ſei richtiger, die Zahl der von dem
Bürgerlichen Geſetzbuche abweichenden Sonderdeſtimmungen ſo knarp
wie möglich zu faſſen. Jm Großen und Ganzen aber ſei der Ent-
wurf willkommen zu heißen, zig inſoweit er den Ein
fluß der Handelsgebräuche beſchränke. Die Berufung auf Handels-

ebräuche habe ſich in der Vergangenheit vielfach als verfehlt undfür den Verkehr beläſtigend erwieſen. Was die Begrenzung des

Perſonenkreiſes anlange, auf den ſich die Giltigkeit des
Handelsgeſetzbuches erſtrecken ſolle, ſo werde die Kommiſſion
ſehr zu überlegen haben, ob die Ausnahmebeſtimmungen hin
ſichtlich der landwirthſchaftlichen großen Jnduſtriebetriebe, Zuckerfabriken,
Brennereien zu billigen ſeien. Denn bei einer ſolchen Ausnahme-
ſtellung dieſer Betriebe würden ja deren manchmal ſehr zahlreiche
Angeſtellte ebenfalls dem Handelsgeſetzduche nitt unterworfen ſein.
Und ob das richtig ſei, erſcheine zweifelhaft, wenn man an die Frage
der Kündigung, die Lohnfrage und die Konkurrenzklauſel c. denke.
Für unnöthig müſſe er es halten, daß die Kündigungsgründe hier
noch beſonders geregelt worden ſeien, man hätte es auch für die
Handlungsgehilfen hierin bei den Vorſchriften des Bürgerlichen Ge-
ſetzbuchs bewenden laſſen können. Wenn man aber dieſe Frage für
das Handelsgewerbe geſondert regeln wolle, dann begreife er nicht,
weshalb man nicht auch unſittliches Verhalten des Eehilfen als
Kündigungsgrund in den Entwurf aufgenommen habe. Für unan-



dem Kulturmittel der Eiſenbahn

nehmbar halte er die Beſtimmung im S 73, daß eine Vereinbarung
betr. der Konkurrenzklauſel ging ſein ſolle, wenn der Handlungs

Eine ſolche Vorgehilfe zur Zeit des Abſchluſſes minderjährig ſei.
ſchrift könne nur bewirken, daß jeder Prinzipal ſich hüten werde,
Minderjährige in ſein nehmen. Auch gegen eine Reihe
weiterer Beſtimmungen erhebt Redner Ausſtellungen. Die Kommiſſion
werde daher den Entwurf genau prüfen müſſen.
werde ſich dieſes Geſetz eine angeſehene Stellung in der Geſchäfts
welt zu erringen wiſſen.

Abg. Traeger (freiſ. Vp.) bezeichnet den Entwurf als eine der
ausgezeichnetſten geſetzgeberiſchen Arbeiten, die jemals an den Reichs
tag gelangt ſeien.

Abg. Buchka (konſ.): Meine Freunde ſind bereit, dem Entwurf,
von Verbeſſerungen im Einzelnen abgeſehen, zuzuſſimmen. Man
möge daraus erſehen, wie ſehr die Partei an eine Solidarität der
Intereſſen von Handel und Gewerbe und Landwirthſchaft glaube,
und wie ſehr wir bereit ſind, dem Handel zu geben, was des Handels
iſt. Redner erklärt ſich dann mit der Abgrenzung des Perſonen
kreiſes, der unter das Handelsgeſetzbuch fallen ſoll, einverſtanden, ein
ſchließlich der Beſchränkungen betreffs der Landwirthſchaft, für deren
Nebengewerbe nur eine Berechtigung, nicht aber eine Verpflichtung
z Eintragung in's Handelsregiſter beſtehen ſoll. Mit großer
Freude acceptire er, daß zwiſchen Prinzipal und Angeſtellten die
unbedingte Vertragsfreiheit aufgegeben werde.

Abg. Freſe (frſ. Ver.) ſpricht ſeinen Dank dafür aus, daß der
erſte Entwurf den Handelskammern vorgelegt ſei und deren Wünſche
in mancherlei Beziehung Berückſichtigung gefunden hätten. Meine
Freunde ſind mit mir der Meinung, daß der Entwurf viele Ver-
beſſerungen enthält. Einverſtanden ſind wir mit der Abgrenzung des
Perſonenkreiſes in 81 und 8 2, dagegen müſſen wir dem S 3 wider
ſwrechen. Schon Abg. v. Buchka hat angedeutet, daß ein Theil ſeiner
Freunde Sturm lanfen will gegen S 336, betr. das Rechtsverhältniß der
von einem Kaufmann mit einem Nichtkaufmann abgeſchloſſenen Geſchäfte.
Auf demHandelstage meinte ein Theil, daß dieſe Beſtimmungen denKauf-
mannsſtand verletzen müßten, alle aber waren darin einig, daß 8 3
eine Rechtsungleichheit ſchaffe, welche den Kaufmannsſtand ſchädigen
müſſe, wie er auch vereinbare, daß man Handwerker rc. zur Ein-
tragung bei einem beſtimmten Umfang ihres Geſchäfts verpflichten,
dagegen den Großgrundbefitzer mit Brennerei und Zuckerfabrik von
dieſer Verpflichtung losſprechen will. Redner erklärt ſich ſodann für
unbedingte Uebertragbarkeit der Firma und beſpricht ſodann die

Stellung der Makler und Handelsagenten. Von Letzteren ſei eine
Petition eingelaufen, man ſolle ihnen das Recht geben, Proviſion
ſchon dann zu fordern, wenn das von ihnen vermittelte Geſchäft noch
nicht ausgeführt, die Rimeſſe dafür noch nicht eingelaufen ſei. Er
warne davor, auf dieſe Brücke zu treten.

Abg. Gamp (Rp.) ſpricht ebenfalls ſeine Zuſtimmung zu der
Vorlage aus und erklärt ſich, im Gegenſatz zu den Abgg. Roeren,

Träeger und Frege, mit dem Ausnahmerecht für die Landwirthſchaft
einverſtanden.

Abg. Strombeck (Cir.) wünſcht verſchiedentliche Aenderungen
in den Beſtimmungen über Gründung vou Aktiengeſellſchaften.

Hierauf vertagt ſich das Haus. Schluß der Sitzung 5 Uhr.
wo ch 1 Uhr: Fortſetzung zweite Leſung der Konvertirungs-
vorlage.

Aus Nah und Fern.
Daß der Prozeß gegen die Pflegerin Marie Neumann

keine Aufllärung in die Beer'ſche Mordaffaire gebracht hat, erregt in
Zoppot und Danzig die Gemüther außerordentlich. Mit Genug-
thuung wird daher die Nachricht aufgenommen,
anwaltſchaft die Angelegenheit nicht auf ſich beruhen laſſen wird.

Drei Kinder des Müllermeiſters Wolinska ſind am
Montag e bei einem unbedeutenden Wohnungsbrande in
der Poſener Vorſtadt St. Lazarus erſtickt. Die Kleinen, die in Ab-
weſenheit der Mutter in der Stube eingeſchloſſen waren, hatten den
glühenden eiſernen Ofen umgeworfen.

Jutereſſauter archäologiſcher Fund. Der „Reichsanzeiger“
meldet: Bei den Ausgrabungen, die von dem deutſchen
archäologiſchen Jnſtitute in Athen veranſtaltet ſind, iſt
dieſer Tage ein Bruchſtück eines ſchwachgefirnißten Ton äßes

efunden worden, in deſſen Oberfläche in alterthümlicher Schrift die
orte: See (Themistokles phrearrios) eingeritzt

ſind. Offenbar iſt dies ein Scherben, der bei dem Scherben-
gerichte angewandt worden iſt, wodurch Themiſtokles genöthigt
war, Athen zu verlaſſen.

Aufhebung des Trinkzwauges. Daß gerade in München
das Beiſpiel der Aufhebung des Trinkzwanges in öffentlichen Lokalen
gegeben wird, iſt immerhin bemerkenswerth. Der Reſtaurateur der
dortigen Kaim-Säle hat mit Rückſicht auf diejenigen Beſucher des
Etabliſſements, die aus Prinzip keinen Alkohol genießen wollen oder
aus Geſundheitsrückſichten dies nicht thun dürfen, den Trinkzwang
aufgehoben. Als Aequivaleat hierfür und zur Deckung der Betriebs
koſten hat man eine Karte zu löſen, welche per Monat 1 Mk., per
Jahr 10 Mk. koſtet.

Küſtenklatſch. Jn Deutſchoſtafrika ſcheint es
wen gen deutſchen Beamten und Offizieren, welche ſich über die
einzelnen Küſtenſtationen vertheilt finden, in geſellſchaftlicher Be
ziehung recht ungemüthlich zu ſein. Die „Poſt“ bringt einen langen
Artikel über „Küſtenklatſch“, welcher nicht einmal vor den Damen

unter den

der Beamten, ja ſelbſt nicht einmal vor den Miſſionaren und
Schweſtern Halt macht. Jn Tanga, ſo ſchreibt die „Poſt“, wo mit

der Klatſch eingezogen iſt,
hat ſich am letzten Sylveſterabend ſogar eine beträchtliche Zahl von
Herren und Damen zu einem „Verein gegen Küſtenklatſch“ zuſammen
gethan mit der ausgeſprochenen Abſicht, jeden entdeckten Klatſcher

rückſichtslos an den Pranger zu ſtellen, um ſo cinen Ton zu er
zwingen, wie er zum friedlichen, gedeihlichen Zuſammenleben an
ftändiger Leute nöthig iſt. Statiſtiſch bemerken wir dazu, daß es
überhaupt in ganz Tanga nur 127 deutſche Staatsangehörige giebt
weibliche Perſonen unter den Deutſchen und anderen Europäern
c dort nach dem letzten Jahresbericht im Ganzen nur 17 vor
handen.

Ueber die gewaltigen Eiſfen- und Stahlmengen, welche für
den Bau eines modernen Rieſen- Dampfers erforderlich ſind, dürften
einige Angaben nicht ohne Intereſſe ſein. Der Vulfan in Stettin
theilt mit Bezug auf den für den Norddeutſchen Lloyd im Bau
befindlichen Rieſenſchnelldampfer, welcher den Namen „Kaiſer
Wilhelm der Große“ erhalten wird, die folgenden Ziffern
mit: Allein für Nieten wurden verwandt 420 000 Kilo-
gramm, für den Vor und Hinterſteven einſchließlich der Arme zum
Tragen der Schraubenwellen 103 000 kg Stahl. Das Gewicht der

Kurbelwellen des Schiffes beträgt 200 (00 kg, dasjenige der beiden
Schraubenwellen 250 000 kg. An Keſſelmaterigl wurde verarbeitet
1 350 000 kg. Das Gewicht der Platten, Winkel und ſonſtigen Ver
bindungstheile des Schiffskörpers beläuft ſich auf nicht weniger als
7 900 000 kg. Der Schnelldampfer „Kaiſer Wilhelm der Große“ wird
vorausſichtlich im künftigen Monat vom Stapel laufen und im Herbſt
dieſes Jahres in Fahrt treten.

Ein ſtetes Zunehmen der kontagiöſen Augenkrankheit
wird aus Oſtpreußen gemeldet. Die Ende Januar eingelaufenen
Mittheilungen der dortigen Kreisphyſici ſtellen die Verhältniſſe als
recht troſtlos dar, namentlich hat die Krankheit in den Kreiſen
Johannisburg, Lyck, Sensburg und Pillkallen, die zu dem
Regierungsbezirk Gumbinnen gehören, in der letzteren Zeit um ſich
gegriffen. Den oben erwähnten Berichten zufolge befinden ſich in
dem Kreiſe Johannisburg 2343 Trachomkranke. In dem Kreiſe

Lyck iſt die Zahl der Erkrankten ſogar auf 3913 geſtiegen, wovon
994 auf die Stadt und 2939 auf die umliegenden Ortſchaften ent
fallen. Da die Kreisſtadt Lyck nur ungeſähr 10 000 Einwohner
beſitzt, hat dort die Zahl der Erkrankten faſt 10 Proz. erreicht. Jn
dem Kreis Sensburg befinden ſich in ungefähr 20 Ortſchaften 913
Kranke; in dem Kreis Pillkallen iſt die kontagiöſe Augenentzündung
namentlich unter den Schulkindern ſtark verbreitet. Der letzte Bericht

von Ende Januar meldet, daß 571 Schutlinder und 757 Angehörige

Jedenfalls aber

daß die Staats

derſelben erkrankt ſind. Jn Gumbinnen befinden ſich 476 Kranke

l e e e reimrath Hirſ im m Audie Provinzen Oſt und Weſtpreußen bereiſt und bei dieſer Gelegenheit
über 7000 Schullinder unterſucht; in einigen Ortſchaften waren 20
bis 30 Proz. aller Kinder augenkrank.

Telegramme.
Berlin, 10. Februar. Die „Nat. S ſchreibt Es ſei
die traditionelle engliſche Politik, die Entlaſtung gefährdeter
I uenm in der Begünſtigung kontinentaler Verwirrung und

er ſuchen. c Beobachtung ſei neuerdings bezüg-
lich ägyptiſchen Poſition Englands gemacht worden. Nach
dem die armeniſche Frage verſagt, ſcheint die kretenſiſche Feuer zu

e Die Beſtrebungen des Pariſer Komitees, unter
ranco ruſſiſcher Flagge Jnkubationsprozeß des neuen

griechiſchen Kaiſerthums Byzanz zu eröffneten eine
gewinnbringende Ausſicht für Englands Politik und eine rechtbedenkliche für den europäiſchen Frieden. Das Blatt verweiſt

auf die Rede des Staatsſekretärs Roderie im Unterhauſe, der
nach dem Ausfall Hicksbeachs auf Frankreich ſich in
empörender Weiſe von Deutſchland zu ſprechen erlaubte,
ferner auf den Leitartikel des „Temps“, deſſen Jnhalt dahin
zuſammenzufaſſen iſt, daß Griechenland volle Aktionsfreiheit zu
geſtatten ſei. Hieraus geht hervor, daß die engliſchen Hoff
nungen auf den Ausbruch kontinentaler Konflikte nicht unbe
gründet erſcheinen, dank Frankreichs Philhellenismus.

Sofia, 9. Februar. Seit einigen Tagen finden hier
Konferenzen mazedoniſcher Notabler ſtatt, indenen der Actionsplan ſür das Frühjahr feſtgeſtellt werden ſoll.

Temesvar, 9. Februar. Nach hier eingetroffenen Mel
dungen ſind in Anina neuerdings Unruhen ausgebrochen.

Athen, 10. Februar. Das Kriegsſchiff „Hydra“ iſt nach
Re en o abgegangen, da dort Unruhen befürchtet
werden.

Wafſhington, 10. Februar. Das Repräſentanten-haus genehmigte den Bericht des Konferenzkomitees beider

Häuſer über die Einwanderungsbill.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.

Der Nachdruckunſerer Original-Korreſpondezen iſt nur mit dentlicher Quellen
Angabe geſtattet

Lützen, 9. Febr. Verunglückt.) Die in der hieſigen
Fenchelölfabrik beſchäftigte Arbeiterin Stets wurde von einem herunter-
fallenden Sack Fenchelſpreu getroffen und zu Boden geworfen.
Die Frau ſchlug dabei mit dem Hinterkopfe auf und zog

innere Verletzungen zu. Sie iſt am nächſten Tage
orben.

r. Delitzſch, 9. Febr. (Bund der Land wirthe.) Am
gung Abend fand im Wiſſing'ſchen Lokale zu Klepzig eine

zerſammlung der Ortsgruppe: Klepzig-Queis-WiedersdorfKockwitz
Zwebendorf-Reußen des Bundes der Landwirthe ſtatt, die trotz der
Ungunſt der Witterung ſehr gut beſucht war. Um 8 Uhr eröffnete
der Vorſitzende, Herr Amtmann C. Rackwitz Queis die Ver-
ſammlung wie üblich mit einem begeiſtert aufgenommenen Hoch auf
den Kaiſer. Es folgten dann die feſſelnden und lehrreichen Vorträge
der beiden Referenten des Sekretärs des Bundes Herrn
A. Schmidt über „Die Bedeutung der brerufsgenoſſenſchaftlichen
Organiſation für den deutſchen Landwirth“, und des Herrn Ritter-

Schirm er Neuhaus über „Wirthſchaftliche Zeit und
treitfragen“. Nach herzlichen Dankesworten für die freundlichen

Bemühungen der beiden Herren Referenten und nachdem 5 Beſitzer
als neue Mitglieder des Bundes der Landwirthe aufgenommen waren,
ſchloß der Herr Vorſitzende die Verſammlung.

reren Februar. (Jug-Entgleiſung.) Die
Betriebsinſpektion Wittenberg macht bekannt: Vom Münchener
Schnellzuge Nr. 41 entgleiſten geſtern Abend in Gräfenhainichen
in Folge Radreifenbruchs der Packwagen und der Tender
der Maſchine. Menſchen ſind nicht verletzt, Gleis und Wagen nicht
erheblich beſchädigt. Gleis Halle-- Berlin war acht Stunden
geſperrt.
durchgeführt.

Calbe a. S., 9. Febr. Verbeſſerung des Eiſen
bahnverkehrs.) Seit Jahren war es von dem reiſenden
Publikum unangenehm empfunden, daß der um 10,48 Abends von
Halle a. S. nach Magdeburg abgehende Schnellzug. auf
der unſerer Stadt zunächſt liegenden Station Grizehne nicht
hielt. Wie ſoeben bekannt wird, hat auf eine
Eingabe einer Anzahl von Einwohnern der hieſigen
Stadt und deren Umgegend die Königliche Eiſenbahndirektion in
Magdeburg die Zuſage ertheilt, den bezeichneten Zug vom
1. Mai d. ab in Grizehne halten zu laſſen. Der
Königlichen Ei

ver

iſenbahnverwaltung wird für dieſes Entgegenkommen,
durch welches einem dringenden Bedürfniß abgeholfen wird, gewiß
allſeits dankbare Anerkennung gezollt werden.

V Gotha, 9. Februar. (Von einem ſchnellen Tode)
wurde infolge Schlagfluſſes heute Adend der hieſige Seminarmuſik
lehrer und Herzogl. Muſikdirektor Wilhelm Spitrfel ereilt. Der
ſelbe ſtudirte, nachdem er das hieſige Seminar beſucht hatte, Muſik
am Konſervatorium tn Lgig und wurde, nachdem er dieſe Anſtalt
abſolvirt und im Jahre 1872 die erſte Muſikſchule in Gotha ge-gründet hatte, als Mufſiklehrer am hieſigen Seminar angeſtellt. Er
gehörte zu den beſten Orgel-Virtuoſen des Thüringer Landes.

Gotha, 9. Februar. (Engliſche Arbeltszeit.) In
der hieſigen iſt jetzt für die Beamtendie ſogenannte engliſche Arbeitszeit eingeführt und von 8 bis 3 Uhr
feſtgeſetzt worden. Selbſtverſtändlich wird dieſe Neuerung von den
Beamten mit Freuden begrüßt. Für die Beamten der Eiſenbahn
direktion in Erfurt iſt dieſe Einrichtung ſchon ſeit einigen Jahren
getroffen

z Jena, 9. Februar. Selbſtmord eines ungetreuen
Beamten.) Der in Leipzig in voriger Woche verübte Selbſtmord
des Kaſſenbeamten Tantz aus Jena ſteht in Zuſammenhang mit
Fehlbeträgen, die bei einer Reviſion der Jenaer Ortskranken-
kaſſe in Bezug auf die Beſtände der Jnvaliden- und Altersver-
ſicherung entdeckt worden ſind. Tantz, früher Ortskrankenkaſſen-
beamter, zuletzt in einem größeren Privatbetriebe angeſtellt, war
mehrfach aufgefordert worden, zur Feſtſtellung des Thatbeſtandes
im Kaſſenlokale zu erſcheinen, kam aber dieſen Aufforderungen nicht
nach. Schließlich reiſte er nach rig und gab ſich dort den Tod.

I Zittau, 9. Febr. (Höhere Webſchule.) Die ſtädtiſchen
Kollegien haben ſich bereit erllärt, eine höhe re Webſchule mit
einem Aufwand bis zu 150000 Mark zu erbauen und einzu
u u mit einem Höchſtbetrag von 30 000 Mark jährlich zu
unterhalten.

Von der Elbftrombanverwaltung in
Magdeburg.

Wie uns die Elbſtrom-Bauverwaltung mittheilt, haben ſich die
Eis verhältniſſe im Torgauer r nach den letzten, vom
9. d Mts. Vormittags 8 Uhr vorliegenden Nachrichten wenig geändert.
Zur bezeichneten Stunde betrug der Waſſerſtand zu Torgau, wo
die Eisſtopfung noch feſtſteht, 4.91 m a. P. Unterhalb Torgau ſind
auch am bezeichneten Tage Eisſchiebungen und zwar bis unmittelbar
oberhalb Wittenberg eingetreten. Auch bei Aken ſind um 10 Uhr bei
einem Waſſerſtande von 3.40 m am Akener Pegel Bewegungen des
Eiſes wahrgenommen.

Im Mündungsgebiet herrſchte am 8. d. Mts. eine mittlere

Die Strecke bis Lauenburg wird von den Eisbrechdampfern t
frei gehalten und iſt der Eisauf
nommen.
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Wetter Ausſichten auf Grund der Berichte der den
Seewarte in Hamburg.
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Bericht
aus der Landwirthſchaftskammer für die Provinz Sachſen

über thatſächlich erzielte Getreidepreiſe
pro 100 Kilogramm

in der Zeit vom 5. bis 7. Februar 1897.

Qualität
gering

Der VBetrieb wurde während der Sperrung eingleiſig

Tagestemperatur von O C., am übrigen Stromlaufe 2 bis 4 Kälte

mittel gut
A. A. 7Kreis Delitz ſch.

Weizen 13,00 15,9 16,00-16.
Roggen u 12,00--12,4 12,05-151Gerſte 12,05 13,5 15,05Hafer e 12,00--12,5 13,20Erbſen 16, KochKreis Merſeburg.

Weizen 14,50 14,7--15,00 15,90
Roggen 11,50 12,70Gerſte 12, 13,00 14,5 15,00 15
Hafer 12,Erbſen 12,0o7

Kreis Eckartsberga

Weizen 15, 16,Roggen S 12, 13,Gerſte 11,50 13, 15,Hafer u e 12,40Erbſen S c 2Kreis Bitterfeld.

Weizen 15,60 15,90 16,Roggen S 12,30 12,40 129Gerſte 14, 15, 16,Hafer S 13, 14,Erbſen S S SKreis Gardelegen.

Weizen 13,5--15,4 14,55 15,8 15,00--162
Roggen 11,75--12,4 125126 12,00 12
Gerſte 10,00 13,00 11 1200 146
Erbſen

Mansfelder Gebirgs Kreis.

Weizen S 13,50 14,50Roggen S 12,50 13,50Gerſte S SHafer S 13,Erbſen S
Kreis Weißenfels.

Weizen 15, 15,69 15,80Roggen 12,00--12,8 13,20Gerſie e 1520Hafer 12,50Erbſen 2Saalkreis

Weizen 15,50Roggen S 12,30Gerſte SHafer SErbſen S SKreis Querfurt. J
Weizen 15, 15,50Roggen 12,60 eGerſte 13, 14, 15dafer J 12, 12,50Erbfen S SKreis Wanzleben.

Weizen 158 145 I 13Roggen 11,2 12, 12,5FutterGerſte 14, 16,Hafer 12,6 13,5 14,5Erbſen 11 13, 15,5
Kreis Salzwedel.

Weizen S tRoggen 1250 12,80Gerſte

Erbſen e e n v 7Kreis Jerichow II.

Weizen S 15,40 1820Roggen i250 142580Gerſte S 12,er 12, 8,50dſen m 13, ar

troffen
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15,00--162
12,00 i29
1200 14
12,30--135

15,69 15,80
13,20
15 15,20

Kreis Jerichow I. per Br. per Mai Juni b Sd., 4,16 Br
Gd., 6,38 Hr.

HerbMals per Deal Junt i 1697 3,86 d. Or.,

ver Februar 85,

Weizen 14,50 15,50 16,50
Roggen 11,80 12,40 12,70Gerſte 12, 13,50 15,20agfer 11, 12,20 13,70dſen 12,75 14,

Kreis Schweinitz

Weizen 15, 16,Gerſte S 1 1 1,70Hafer n e 12, 12,20Erbſen Sn Kreis Mühlhauſen i. Thür

Weizen 16,Roggen S 13,60 13,80Gerſte e n 14,afer S S 12,Frbien

Vermiſchte Nachrichten.
Kaliwerke Aſchersleben. Wie dte „Magd. Zig.“ hört,

haben S Kaliwerke Aſchersleben in ihrem neuen Schachte bei
Groß -Schierſtedt die ſchwefelſauren Salze ange
fahr en und fördern ſeit vorigem Monat nicht nur ihren
Bedarf an derartigen Salzen für die eigene Verarbeitung
(ſelbſt, ſondern betheiligen ſich auch wieder am Abſatz von
Fainit und Sylvinit für land wirthſchaftliche Zwecke.Für die Aktionäre der Geſellſchaft iſt dieſe Thatſache um
ſo erfreulicher, als aus Fachkreiſen uns die gemachten Aufſchlüſſe als
ſehr werthvoll bezeichnet werden. Es eröffnet ſich nunmehr die be
gründete Ausſicht, daß das Werk wieder ſeine frühere Ertragsfähigleit
czlangen wird. Die Geſellſchaft hat bekanntlich ſeit ihrem Beſtehen
(1889) je 10 Proz. Dividende ausgeſchüttet; nur der am 23. Sepmer 1895 in Folge plötzlichen Waſſereinbruchs erlittene Verluſt des

Schachtes III veranlaßte es, daß die Dividende für 1895 anf 5 Proz.
re Ueber die Höhe der 1896er Dividende ſcheintnnerhalb der Verwaltung der Geſellſchaft noch keine ge
troffen zu ſein jedenfalls dürfte hierbei aber der Aufſchluß des neuen
Schachtes ſchon ins Gewicht fallen. Dieſer hatte, nachdem es der
Direktion gelungen war, mit den Ackerbeſitzern eine Einigung zu er
zielen, ſofort durch eine ehe n mit dem alten Werke in
Aſchersleben Verbindung erhalten, wodurch die gewonnenen Salze auf
einfache Weiſe zur Verarbeitung bezw. Mahlung übergeführt werden

Sächſiſch-Anhaltiſches Kohlenfäurewerk, Maſſchinen-
und Armaturenfabrik Bernburg. Der Aunufſichtsrath bveſchloß,
für 1896 5 Proz. Dividende vorzuſch agen und nach Abſchreibungen
und Dotirung des Reſervefonds 2000 C. vorzutragen.

Marktberichte.
Preisnotirungen ſür Getreide c. in Berlin

(auf Grund privater Ermittelung nach dem „B. L.A.“).
Weizen loko hochfeiner märkiſcher 168,00 frei Haus bez.,

per Mai 172,75 172,00 bez.
Roggen loko guter inländiſcher 124,00 125,00 ab Bahn bez.,per Mai 33.50 12 25,00 bez.
Gerſte 110,00- 180,00.
Mais, amerikaniſcher 96,00—99,00 bez., per Mai 83,00 nom.
Hafer preußiſcher mittel und guter loko 131 ,00 142, öo, feiner

142,00 148,00 ab Bahn bez., pomm. mittel und guter ist 00 bis
142 00, ruſſ. mittel 132 ,00--135,00, feiner 138,00 141,00 frei Wagen
bez. per Mai 129,50 nom.

Roggenmehl Nr. O loko per Mai 16,70 nom.
Rüböl loko Faß 55,20 nom., per Mai 56,20 nom.
Petroleum, loko 21,80.Spiritus mit 50 Derbrauchsabgabe 57,00 bez., mit 70

e per Mai 42,50--42,30 bez., per Sepiember 43,40 43,20
ezahl

Kartoffelfabrikat e. Kartoffelmehl per 100 Kg. brutto
incl. Sack per Februar 17,30. Trockene Kartoffelſtärke per 109 Kg.
brutto incl. Sack per chriar 17,30. Feuchte Kartoffelſtärke per 100
Kg. netto incl. Sack 9,70Leipzig, 9. e
mann u. Leopold in Leipzig. Weizen per
inländiſcher 148--162 bez. Brf.,

Produktenmarkt. Bericht von Neu-
1000 kg retto rubig,aus ländiſcher 186 2190 vo Brf.,

Rog 3 per 1000 kg netto rühig, hieſiger trockener 125— 130
zehn Brief, feuchter unter Noii, Poſener 135 bis 137

Brf., ausländiſcher 136 bis 140 bez. B., Gerſte perWo kg netto, Braugerſte 130 bis 160 bez. B. Mahl und
Futterwaare 116 bis 126 bez. Brf. Malz per 100 kg netto14 bezahlt u. Brief, Ia. Saal 27,50--28,50 A. bez. u. B.
Hafer per 1000 kg netto inländiſcher unberegneter 1439- 150 bez. B.,
beregneter 125--135 bez. Brf., ausländiſcher 142 bis 152 bez. Vrf.

Mais per 1000 kg netto amerif, u. runder 100--103 bez. B. Wicken per
1000 kg netto loco 140--150. Erbſen per 1000 kg netto loco große 155
bis 175, do. kleine 140-160, do. Futter 130 140. Bohnen per 100 kg
netto loco 20--26 bez. u. Br. Oelſaat per 1000 kg netto
Raps Rapskuchen per 100 kg netto bez. Hübsl per
100 kg netto frei Haus hier ohne Faß, leblos, fiüſſiges 55.50 nom-
gefrorenes bez., Leinöl per 100 vg netto ohne Faß

38 dis 39. Kleeſaat per 100 kg netto roth nach Qual. 95--115,
weiß nach Qualität 95 bis 130, do. gelb nach Qual.kis 50, ſchwed. nach Qual. 80 120. Außerdem wie
den notirt nach den Angaben der Leipziger x Spiritus(unverſieuert) per 10000 r r aß mit 50 Ver
drauchsabgabe 56,20 g mit 70 Verbrauchsabgabe 37,50
Mark Geld. Sonnabend, 6. Fe ebruar, mit 50 Verbrauchsabgabe
57,20 Geld, mit 70 Verbrauchsabgabe 37,70 Mark Geld.

Südafrikaniſche MinenCourſe

mitgetheilt von J. Wehl, Berlin W., Taubenſtraße 36.
SchlußConrſe vom 9. Februar 1897.

Tendenz matt.
Bonanza 2,50, Buffelsdorn 1,50, Buffels conſ. 0,43, Champ d'orEiiv 3,7ö, Comet 1,837, Crown reef 15,12, Du rdan é i8, Eafſtrand 3, pö, Eaſtleigh 0.62,

och 1,660, Goldfields 8,60, Glencairn 2,50, Henry Nourſe 5,67, Heriot 7,26,
Jumpers 4,—, Klerksdorp Kni dis 3,02, Lancaſter 2,69, Langlaagte 4,25, Lang-
ſagie V. Langigagte Roval 0,76, Dnpaards Vlei 1,50, Mainreef 1, Modder
fonteln 2,60, Modderſonteln extenſion 0.81, Nigel 1.62, Nigeldeep 1,25, Prinzeß 2,25.
Randfontein 2,—, Roodeport deep 1,12, Sheba 2, South Weſt Rand 0,25, Weſt Rand
1,25, African Eſtates 1,31, Alexat idra 6 31, Anglo french 2,56, Chartered 2,67, Maſhona-
land 2,—, Matabelereefs 3,93, Oceana Minerals 0,56, Potſchefftrom 9,37, Rand Rhodeſia
2 St. Auguſtine Dcean 1.12, Rolyneux 106, De Beers 28, s7.

Wefſtauftraliſche Minen.
4 Bailey SBrilliant Block 6,81. Great Boulder 7,18, Hampto n Landsl.
Hampton plains 2,18, Hannans Brownhill 6 68, Kinſella Lond. We ſt. Exp. 0,87,Lond. W. A. Jnveſtment 1,56, Mainland Conſols 2,12, Menzies 0,68, Jooker 0 i.
Ailibarra v 2 Bhiete ſesiher 1,43, Fingalls 0,25, Weſt Anſtr. ſinance 2, Wealdt of
Nat jons 0,7 75, Mlgoo

Chimes C,43.

Waaren- und Produkteuberichte.
Getreide. 5Stettin, 9. Februar. Weizen ſrill, loco 67 Mt. bz., ver Novbr.

Nk, per Rovbr.Dzbr. Mt. Roggen unverändert, loco 122- bz. Mt.,er Jorde M., pr. Nobr. Dezbr. Pommerſcher Hafer loco 120 122 Oeld,
Röln, Feb uar. Weizen alter hieſiger loco neuer dlefiger fremder

loco Koggen hieſiger loco fremder loco neuero T alter hieſiger loco neuer hieſiger 0, fremder
Hamburg. Februar. Weizen ſoco matt, dofſtein. (oco neuer 188- 79 Mk.

zeree loco ruhig, meclendurg. loco geuer 126 132 Mk., ruſſiſcher loco ruhig
eco neuer 59—- Mals 857 Vertte feſt.len 9, Februar. Weizen per r Herbſt Gd. Gr., per MaiJuni 00 Gd.

801 Dr. rühiahr 942 Gd. 6.05 Sr. Sogser ger Zerbf S d r
ai HBr., ver Frühjahr 649 Gd., Gr. Sd.,er Gd. Sr. der JiRuguſt Sd., Sr. r. Aug. epidr. a

Br. Hafer ver Herbſt u Gd. Sr.
Frühjahr 6.26 6,Ve, e. Februar. eigen loco „eß- per Herbſ 9,81 Sd., 7,33 Gr., per Frühjahr7,71 Sd., 7,72 Br. per DatJum „70 er 7,71 Br., Roggen per Frühjahr 0,41 6d.

6,43 Hr. Hafer ver Gr. per Frühjadr 5, Gd., 6,01 Gr.
per Septor Otthr. Gd., Br.

Varis, 9. Februar. (Anfangsdericht.) Weizen behauptet, ver Aug. perpr. Februar t2.00 per März 22,90, ver MärzJuni 23,20, pr. Mai Ang. 28.69, Roggen
ruhig ver Fedr. 14,75, per Aug. 14,65.

Paris, 9. Februar. (Schlußbericht.) Weizen ſeſt, der Airg. per Okitbr.
per Jan. ver 22,55, März Juni 23.20. per Mai Aug. 23,60. Roggenrudig, pr Febr. 14,76, per MaiAug. 1

Amſterdam, 9. Februar. Weizen auf Termine höher, per März 165pr. W 291, Roggen loco auf Termine feſt, per Juli per Oktbr.
do. per Närz 106, pr. Nal 108. pr. Julß 304. SUntwerven. 9. Februar. Venen ruhig. Roggen behauptet. Hafer
feſt. Gerſte dehauptet.

London, 9. Februar. An der Küſte 2 Weizeladungen angeboten
New-York, Februar. (Telegrawm.) Rother Winterweizen 53 Weizen pr

pr. März L Mai 53 er Juli 89, Mais per Februar 28per Mal 29 ver un du MNehl 360, Getreideiracht 22

Chieago, Februar. (Telegr.) Weizen pr. Frhruar 75 per Mai 77

Zucker.
Nais per Januar u.

n 8, Febr. 9097 Prozent ZJadgzuder I12 xuhig, Rüben Rohzuder loco
9 rudig.

Kaffee
Hamburg. 9. Febr. Ver nittagsdericht.) Goed average Santes per März 650,76,

per Na 63,26, per September 52,26, ver Dez. 52.50. Auhig.
Havre, 9. Febr. (Schlußdericht.) (Teiegramm von Veimann, t 7 Co.Kaffee god average Santos per Man 62,25, per Mai 62,60, per Sept. 63,25.

Tendenz DisHadre, 9 Jer. Telegramm von Veimann, Ziegler u. Co.) Kaffee in New
5 Voints Baiſfe- Rio 9000 Sack, Santos 10000 Sack.Dort ſchloß met 5

8, Febr. Java Kaffee gooo eroinary 52,75.

Vetroleum.
(Schlußdericht.) Rafſinirtes Petroleum. Loce 5,05 Sr.

Hamburg, 8. Febr. Petrokeum feſt. Standart white loco 65.70,
Antwerpen, 9. Febr. (Schlußbericht.) Raffinirtes Type weiß

Br., Februar 18 Br., März 182 Br., April Tendenz Feſt,
Spiritus.

Berlin, 9. Febr. Spiritus kloeo ohne Faß mit 50 Mark Verbrauchsadgade
57.0 Mk., mit 70 Mk. Verbrauchsabgabe 37,8 Mk. Malwaare mit Faß 42 426
Mark, September Mk.

Breslan, Febr. Spiritus per 100 Liter 306 Prozent excl. 50 Mk. Verbrauchsabgabde per gebe 52,00 Br., do. do. 70 Mark Verbranchsabgabe per Februar

Bremen, Febr.
Tendenz Feſt.

loco 18

160393 100 1 [160] 420 z 853 994 17207 65 338 91 623
c e 45 992 18105 6 372 953 19042 117 19 81 373 784 877

20002 104 42 52 248 83 872 553 882 939 95 21183 256 59 398
477 96 666 903 87 48 401 553 691 718 937 53 23069 250 [200
859 79 450 96 799 813 954 87 24005 313 45 56 83 5 719 41 86

e 2 5 62 927 96 2604850 27048 67 680 92 720 30 858 88 28056
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802 102024 170 244 61 103042 285 3651674 87 887 959

2. Ziehung der 2. Klaſſe 196. Königl. Preuß. Lotterie
Ziehung vom 9, Februar 1897, Pachmittags.Kur die Gewinne über 140 Mart ſind den detreſſenden Ruw wirr

in Parentheſe beigefügt.
(Ohne Gewähr.)
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Hamburg, 9. Febr. (Sohlußbericht.) RübenRodzucer I. m Baſis 882 35 Br.
Rendement neue Uſance, frei an Bord Hamburg ver Febr. 9,021 ver März 9,06, Stettin, 5. Febr. Spiritus feſt koeo ohne Faß mit 70 Mk. Konjckin
per April 9,19, per Mai 9,17 ver Auguſt 9,40, per Oktober 9,37 e 2. Ruhig. ſteuer 36,40.

2. Ziehung Jer 2. Klaſſe 196. Königl. Prenß. Lotterie, z 32 378 39788 72 19 227 373 108088

vom 9. Februar 1892. Vormittags. h e 20 i h i i dis e s WoNur die ehe je über 110 Mark find den betreſſenden Nummern 150) 795 20 211 50 93 326 45 548 910 14 11308
r 611 24 [160) 112040 163 211 50e Wine Seriht i o e h e e36 46 72 942 119146 63 468 650 68 914 117167 377 443 552 637874 e er 7 59 219 888 387 909 z 115045 243 579 782 119019 1150] e r 611 38 791 825 9874076 503 40 620 7839 572 l 995 28 38 601 91 97 962 79 v 120193 218 42 46 [300)] 369 78 5 )95 637 763 87 970 121064 210
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Baunrdurg. 9. r wir eußig, Febr. März 187 Br., April- Mat I. Br. a z Februar. t e M. von der r per S 777 Mk. per November 8,15 N., 9alt r. i Dr. Seot. -Obr Vr. r efletſch l. gerducherter Speck Ua0- Dezember 5 Januar e. e d g. leo. v. Fror. in Spirti 10 .20 Kaidffeiſch 19-1.20 Mt. Landbutter 1.80 M. Dremen, 9. Vaumw Unland mtdolwar ar e r n u nis Feder 8823, n de w, dutter 200—2,20 Mk feinſte Gutsburter 2,39- 2,40 M. Sier 1.22—1,34 Mk. ver Th. Bwerpool. 9. 7 (Schlußb.) Baumwollke. Amſag 12000 Ballen, davon für
n gramm, Eier 5.50 Käſe 100——4,80 Mt. ver Schog. Spekulation und Grpoer 500 BalenDele. DOelſaaten. Fettwaaren. Hamburg, 2. Februar. Schmalz. Steam. 2125 Mk. Fairdank W. Armonr Niddkng amerikantſche Lieferungen9. Feor. Ndöt ſtiu. Maiwaare 56,2 Mt. Spezial 24,90 t Roe S Co. 23.25 Mk. a. Radbrus Stern er Febr. S Käufervreis, per Juli Auguſt Werth.

Berkin, j r 2Stettin 9. Febr. Rüböl Februar 55,50 Mk. Kreuz a. Schaub 2909 31 per Netto Centner inkl. Zoll. Mary-Aeprii 3 Verkäuferprets, Auguſt Septemberln 9. Febr. Vüdsl loco 660,00, ver Mai 658,20. Squire Schmalz in Tierces 23,25 Nark, in Fi 112 Pf. 23,78 Mart. in Eimern ÄüprilNat 3 VWerth, September Oktober 3 W
Hamburg 9. Febr. Rüböl (unverzolt) ruhig, loes 57,00 Br. à 66 Pfo. 24,75 M in Eimern à 25 Pfd. 25.25 Mark, unverzellt. Rai 2 Werth, Oktober November Käufervrels,
Varis, 9. Febr. (Anf.-Ber.) Rüdol matt, Februar 57,50, März 57,76, Maf JuniJult 3 Werthd, November Dezember 3 c Werth,

Auguſt ad.se, September Dezember 83 25. Verlin, 9. Februar. Karpfen 150 2.20, Mt. Aale 1.20—2.40 Mt. gander 1 Metalle.
Hülſenfrüchte.

Berlin, 9. Febr. (Amtlich.) Erbſen, gelbe, zum Kochen 20, C 000 Mk.
Speifedohnen, weiße 25——-50 Mk., Linſen 25-—60 Mk

Nordhanfen, 9. Febr. Kocdlinſen 20,00——24,00 Mk., Kocherbſen 20—-22 Mk.
Speiſebohnen 22,90——24,00 ver 100 Kilogramm.

Kartoffeln. Stärke. Kartoffelmehl.
BVerlin, 9. Febr. (Amtlich.) Trockene Kartofſelſtärke 17,10 Mk., Kartoffelmehl

17, o Mt. Kartoffeln 5-—6.00 Mk.
Nordhanſen, 9. Febr. Kartoffeln 4,00—-4,50 Mk. per 100
Hamburg, 8. Febr. Kartoffelſtärte, vrima Waare prompt I71 Mk.Dkeferung März April 171 171 Mk., Kartoffelmehl, orima Waare prompt 162, bis

172 Mt., Lieferung Februar März 16 171 Mk., Superior Stärke 17 18 Mk.,
SuvertorMehl 17-—18 Mt. per 100 Kilogramm.

Amſterdam, 9. Fesruar. Bancazinn 37.59.
9. Februar. Silber Lſtrl., ChiliKupfer 517 Lſtrl., per 3 Monat

517, Lſtrl Blei ſpan. 112, Lſtrl,, engl. 11, Lſtrl., ginn 621/, Lſtrl., gint 1777, Lſtrl,
Queckſt ler I. e Lſirl, 175, d. II. s Lſtrl. 16 36 d.

9. Februar. (Schlußbericht). Roheiſen. Mixed numbers warrantz

Lachsforellen 180 Pfg. 47 sh. 5 d.Cabileu, große 18 Pfg.
13 Pfg., Blaufiſch 28 Pfg.

troh. Hen.
Berlin, 9. Februar. (Amtlich.) Richtſtroh 4,18 00 Nk., Heu 4,80—7,20 Mt. für

100 Kilogramm.
Nordhaufeg, v. Februar. Richtſtroh 3,50—450 Mt., Heu 5,09—6 60 N. für

Kilogramm.

s Pfg. Rochen

Rio de Janei ſ. Februar. Wechſel auf LondonW See Ahros 8. S Goldagio 209,80.

Verantwortlich: Alfred Lebeling für Politik und Voltswirtöſchaft;
alther100 Dr. Gebenstleben für Feuileton, Theater und Provinziellesi i Dr. Adolf Laurent für Lokales und Allgemeines;Fleiſch. Butter. Eier. Käſe. irſten für den Inſeratentheil ſämmtlich in Halle. Sprechſtunden der RedaktionBerlin 9. Februar. (Amtlich.) Rindäleiſch von der Keule Ul--I,60 t. Sauch Vanmwolle nnd Woll Geundmuſter 3 Se 9—i2 ühr öretenge Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind niqht

Feiſch 29, Nt., Scweineſleiſch 2905- Mt. Kalbſleijch hl n e e i e per Werſönitch, ſondern Ediglid „An die Redaktion der Haueſchen8,90--1,50 Mk., Butter 2,60-—2,6 Mk. per 1 Kilogramm, Eier 2,40 bis r n t l 2 K er Jan e v Da c Halle a S. zu adreſſiren.

t So Augrrſtccc= T 51 4295 rVr. Centr.Komm-. Obl. 31 99,0 b. Diet-Soſfogone 5 u Hannoverſche Bank dCoursnotirungen Hyp. A. B. VII. 4 2 101,00 C Kuff. Südweikbahn rer I un du Hamburger Hypotdeken an I n 10 05 5 Induſtrie Aetien
50. do. XV. X untündd. 4 102,70 m O Tranmskautaſtſche IIIIIIIIIIII r e e i 7 Archimedes 138. 50 t

N i 9 ehe arſchau Wiener h ngsberger Beret t r ugtüerne eder Berliner Börſe vom 9. Februar. S r war W r r urree nern ist r es 4 J(Ergänzungs-Courfe. Rhern. Hyp. Pfd. 18330. do. ler Nelenburger Hwwotteken e t6t,25 do. e naot urg e 92 60 bdo. do. h s e Wladikawtas. Norddeutſche e 7 105,60 2 Baſſage 90, 75 oz J Schleſ. BodenCreditB 5 l ZarskoeSelo 101895 Oeterreichiſche 2 nderdant. n ten ten 646,0
do. 2 a r 2 t 3 e bueg e u e IIIIIIIIIIIIIIäKurdefſſ- P.-Sch. à 40 Thit. do. do do. un d 4 77 do. 1 35 6) G 0. e bdaus tono. m u h. C i eeg

Präm.Anleide 1867 23 do. do do. c 2 100. h Schweizer raten 1330 r 7 Onnibus Geſellſchaft. eaieriſcde VPräm. Anleihe 5 57,60 b 777 Z2Z 8 rauuſchweiger n 15 t tBrannſchw. 20 Tdir.Loofe v I 1 r do. 1 4 Wiener Ha ttvereit T v te, Netallindnſtrie 133. 00 EZöln.Mind. Pr. Anth. 33 *49,000. CifenbahnPrioritäts- Obligationen do. Kordoſthagn. Wiener Umonsank. a 4 Coleleneni e rwert t 25
Deſſauer z 2 Serb. Fifſendahn Hyp. I z Edem. Fadrit So er i 252 00 6Hamb. 50 Thir. Looſe e e 3 139 III A. B 100 80 20. do. t. e m a Danziger 3 h 0 91'65 Gt n e t en. 2e-ecceece An Fe. Obligationen induſtrieller Seſelſhaften. e en sOiden o Thir. Looſe e 12960 Braunſchweigiſche 4 a 77 NorthernPae- I. bis 1921 2 s 111.20 E g e v 92,50 b.h Lübeck-Büchen gar z do. II. bis 1930 6 Allgern. Elektr. Geſellſchaft. 4 12 958 u oßznann D. ö9 ar 7 e 4 i do. III. rz. e 8 r e i er 6 1 s8,50 Gar 4 4 3 r 3 Ore RKailw. u. N., r 1325 5 77 gauer a. 2 72 3e Ausländiſche Fonds. do. 75, 76 und 78 100 50 z. v st. en u. S. Fr., T 1531 s 102,6 6z. De rtmunder Union 100 70 G 9 do. Schüüter 2 I 35
Freiburger 15 Fres. Looſe 28.20 e n 1874 u do. do. z. 73 5 5 Sr. Berliner Bferdebadn l. u. II. urge Bien Guctwi. rItalien Nalb.-Pfd. ſtr. 4 Nedtend. Friedr. Frzd. e er äi mburger Backetfaert. 7 129 7 bz. wer r 7 h h 12490 b gKopendag. Stadt Anl. 31, 108,00 bz 5 Oberſchlej. Lit. K. e 1 2 z ti ß 4 uckel Soligationen 4 ling d. Ei eng.. u ſen vDeſterr. Papier-Rente. h z a 192.10 6 3 22 Eiſendahn-Staun-Briori it ckten Hibernia u 5 3 r q5, Bdo. Cred r00, 58 337 50 63. ded 4 urahütte. 2 r. e r 65,40 vdo. er Soofe 150 80 bz. G WerimarGeraer n Arad CTzaungd e 125 7 B Leopoid Kohlengrube 108,69 bz. Nordd. Eis werke Ido. 1864er Looſe e 7 326 8 8 Werrabahn e e r BreslauWarſchau h r 82 2 Nap htaOsligationen e s u e Oppeilner PortlandSe ment r i 149,75
Nufſiſche Präm.Anl. 1864, 5 193 005 Albrechts dadn I a Dortinungo-Enſchede 5 13 25 z. G Norddeutſcher Slood 1t36) 6 e 5do. do. 1865 5 Böhm. Nordd. GoidObl. z 101 80 Narrenburg Nlawkaw rer 5 1214 4 Oberſchleſijche Fiſensahnsedarj e 4 T Braunſchweiger IIIIIIIIIIIIIIIIII gr 208.50 vz
Spaniſche Schuld 4 Buſchtirgrader 3 2 109 10 G Oitpreu ßiſche Suoba an. 5 125,49 do, 7 ſen J touiſtrie 4 101,75 vz G Breslauer z 11250 6Türkiſche Adminiſtr. ne 89 l bz. G DurBodenbacher e e e c e Paſſa ge Actien Hauverein 91,79 Stettiner rdo. ZollOblig.. e 5 m do. III. D7 Soivav Obligationen e rer 5 W Stralſunder Svielkarten St. B. Cdo. 400 Fres Looſe e 103 00bz Le S. wenn 1 r ThateGiſfemwvert. e e T Der Bulv.. vdo. Tab. R.A. abg. h 10 Du t r 5 T S i d Thiele- Winkler. e n t z 7ſtaf 5 Le Prager Gotd- Ob 2 112,59 G taum-Aetien. t z ucke abrik auftadt 0 105,76 2Oſtafr. ZollObl. 108756z G h Fiſenbah 9 Zoologiſcher Surren 4 Zuckerf Fr

gg e J 2 n o. t. gaur. 5 z Baltiſche ar. 3 3Deutſche Hypotheken Pfandbriefe. do. 97 40 b Halb eritadt-Blantenourg e e 5 136,0 bz 8 kg ß itten-Actien. (Baunk.) diskonto. (Privat.)
EinhaltDeſſauer Pfanddr. 3 ſer G n v e e 1 JuraSimpl. v. Veitbadn ergwer Und 9 Amſterdam t v Zwitn 29ſch. Hr.Kr. aus 75 e Ereſelder S 14 (Lomo. Ah bezw. 5). Brüſſel nkfurt a.Dentio d w v r zu t KrouorinzRudoljsbaon 101 i S CrejfeidUeratuger. in o Aſcherslebener. 5 143 9 3. London z Paris 2. Hamburg e
D. Gr. K. III r i ehe zu 1 4 19 3 u Satztammerguth. 03 10 z EutinL rheck h III 2 6 v 0 dz. Barover Walzwerk m 37 75 G Petersburg u. Wir daun 51 2. London 3

de l. m 3 1902 S Frautfurt Güterbahn 3 /199905 Berzelius. 2 I139 75 z. S Wien 1. Jtalien. Hläze 5. Petersburg 5do. V. r. 100 99 22 be e c 3 i RaabOedenburg la 6523) v G Braunſchweiger Kohlenwerte S 1I132 Schweiz i. Standinavifchedo. VI 100 do do. l855 2 95280 Ftvenserg Baroudig n 20. t. Br. e h 14375 S Vläge 5. Kopendagen 4.Deutſch Grundſch.Obl. re 8 1101,00 bz. G do. do. t l 2 4 8 Angar.Saltz. gr. 5 d Conſolidat. Berg w. S. e 12 225 75 bz G Madrid 5 Liſſabon
do. do. do. 7 do. do. r 1 77 Jtal. Nerioronui. 6 12575 d. G Conjoi. Nariendütte n 5 z. GDeutſch Hyp. B. Pfobr.. 5 Oeſterr, Lotaldahn Obl. 1 1924 6 50. Mittelimneerbahn ſtfr.. e 5 Conjol. Redend. St. Br. r un s 25

Hamb. Hyp. rzb. 4 100. t 100.90 bz. v 90. Noroweſtbadn gar 5 i 2 10 Kodien don. II 10 t83 2 Umrequungs-Gourſe.
do unkündd. bis 1900. o. Geſſenlirchener Sußſtahl 7 1 Fl. öſterr. I. m. Fl. do und. 79 Me Hovp.BankPfdbr. unk. b. 1905 101,00 b Südöſter. Bahn h. 3 75 95 B Bank-Actien n v n e i Hollar 4 t. 25 v Rudel S 3,20 t

et Baltä ſn a 1 Fres. 1 Stte. 20 i.e iel e e eſſen er Vold-, Silber un Vipierteld.u 77774; 90. ilber-4. 2.70 der Herliner en. Zti em II, IV. neue r. 100 „90 G Gr. Ruſſ.Siſendadn Geſelſchat a Sant für Sorit uns Zros. e Ja wrazias, Steinſalz8. z Dogars r St.
vrv- J 5 1550 HoangorooDomdroweo t S Barmer Santveret 1375 G a L e IIIIIIII 190 306. 8 Du m. St.de r. r 5 100 906 KoslowWoron. 1889 h 1 104 99 B Berliner Handels Heſellſchatt e 8 164 *95 Dildein o. 5 2 teate St.do V. n. I. 100. ſie u er n eeeegeeeee e eeheneeeeeeeee inezu. Il t. H. 99708 Meta u Dannger Zrwatdant s Seono 8gende Soderiz Zouwereigns er Sdo. XIII. z. 100. 103,206 MosktoRjäfan h 4 ger e 7 21 23 Mansfelder Kure feo. 939 bz. S Engliſhe Banknoten er Lſtr. 20,40 bz.nun t 103 5) B Deutſche Hrundichuld e 131 25 3 70 109 Fres. 8 1 Veuch e c. e 15 08 rimſde Stadi Lt. G. do. Silbercous. (herün. einls36)do do i 10 L G RjaſchtMorczanſk Nufſiſche Bantnoren er 100 Rö. 216 95 b

Jeder Verſuch führt
zu dauernder großer Erſparniß.
Sasgliüifilictitstrümpfe,

S ſofort zum Aufſetzen, W allerbeſtes Fabrikat abgebrannt und ver

len St Bekanntmgchung. Weg Ritterguts-Perpachtung.
n letzter Zeit ſind auf der Feuerwehr Hauptwache, Margarethenſtr. 4,verſchiedentlich Feuermeldungen in Folge von Störungen in den äiel hen Anlagen Das Sr. Excellenz dem Königlichen

oder W der e e m r e Oberjägermeiſter Herrn Grafenvergeblich auf die Feuerwehr gewartet. wird deshalb wieder ara ingewieſen, daß nach Abgabe der Feaermeidung an dem geöffneten Melder gewartet von der Asseburg Falkenstein
werden muß, bis die Glocke innerhalb deſſelben ertönt und damit das Zeichen giebt, eisdarf ten

gehörige, im nsfelder Gebirgskreife an
der Chauſſee Ermsleben Wippra
Sangerhauſen gelegene

n 2

ebel in

Hdaß die Meldung in der Feuerwehr Hauptwache eingelaufen und verſtanden iſt.
Errönt die Glocke niht, ſo iſt die Meldung dort nicht oder unvollſtändig eingegangen,
und muß nunmehr entweder an einem anderen Feuermelder, oder bei der Polizei,

ber alle

en a
auf t lbſt, d Telephon, durch letzteres ſandtfähig, für jeden Konſumenten gleich in Gebrauch zu nehmen unübertroffeneWe s es Rittergut Leuchlttaſt, Haltbarkeit und gutes Eintreffenjedoch nur bei 7 erneuert werden.

Halle a. Saale, den 6. Februar 1897.
der Magiſtrat.

Stau Pütter.
Höhere Mädehenschule der Franckeschen Stiftungep,

Am mmeldungen zum Ostertermine 1897 nimmtder VUnter zeichnete an Wochen-
tagen zwischen 1I1 u. 12 Uhr Mittags entgeg. Es wird sebeten,
bei der Anmeldung äen Tauf- und den Inpfsehein vorzulegen

1396] Dr. Gaudig, Direetor.
Knabenpensfonat. Am 1. April er. verlege

I garantirt,
offerirt à 72 Pfg. pro Stück, à Dutzend 8,40 Mark franco gegen Nachnahm

Willi Buch Berlin W. 35.
augebote werden ſchriftlich bis Berliner Gasglühlicht-Induſtrie.

[1428zum 15. April er. erbeten. NB. Für den Engros- Verkauf tüchtige Agenten geſucht. [1344Meisdorf a. Harz, den 1. Februar 1897. J chtige Agenten geſ
Gräflich von der Aof bewahrenAsseburg'sches Rentamt. Immer Lustig:

T 20 Bücher h 1, 50 M.Eine Pachtung Das Buch zum Toilachen! (NReu, pikfein illuſtr.) Giovanni
Boceaccio: Dekameron, ausgewähite Geſchichten. Graf v.

Anmeldungen uehme jederzeit entgegen. von 400 600 Morgen Größe, mit gutem Monte Christo, Flucht aus der Gefangenſchaft. Von Alex. Du
mas. Casanova's Gafante Abenteuer, Neue Auswahl ſehr in

Frau Marie Gäbler. Boden und Abſatzverhältniſſen wird zum
Frühjahr von einem kapitalkräftigen Land

tereſſant). „1000 fauſe Witzo“, Toliheiten, Anekdoten tc.
große Heiterkeit). 174 neueſte Coupfets, Lieder, z. B.: Das

wirth zu übernehmen Gefl. Off.
J J e bitte unter Z. 1669 in der ExpeditionSZeiteer bisengiesserei und

Mascſiinenbau- A. S.

Tingelingeling, Wenn die Blätter leiſe rauſchen, So'ne ganze

dieſer Zeitung niederzulegen. [1669

In der am 18. er. ſtattfindenden außerordentlichen General

kleine Frau c. (großer CLacherfolg u. Applans). 2 große illuſtr.
Katendee Brieſcteler, commerrbaeh Heere
liederbuch, 6. u. 7. Buch Moses (ſehr inter. 3olegenheits-
Dektamator fürGebu tstagsfeste; Polteranead-, Hochreit-
und Kranzgedichte. Geschiechtsböcher, Erzähkungen c.

Außerdem werpftichten wir uns, jeder Beſtellung auf giese
Anzeige noch S originelle Witz Gratuſationskarten, April-

verſammlung ſoll ein Beſchluß über Vermehrung der Betriebsmittel ge-
faßt werden. Wir ſind von verſchiedenen Actionären beouftragt worden,
der Verſammlung beizuwohnen, um die Anträge der Verwaltung zu
pr fen und die Jntereſſen der Aetionäre nach Kräften wahrzu-
nehmen. Diejenigen Intereſſenten des Unternehmens, welche gleichfalls
von uns vertreten zu ſein wünſchen, werden erſucht, uns ihre Actien ohne
Dividendenſcheine bis ſpäteſtens den 13. er. einzuſenden. [1714

zehorze und Gesoſisehafts-Kartenspiel für 4— (9 Perſonen

Berlin W., Taubenſtraße 54.

C O

Pansfelde mit ca. 293 Hektar Ackerland,
45 Hektar Wieſen u. 11 Hektar Plantagen
und ſonſtigen Grundſtücken ſoll vom
1. Jnli 1897 ab auf 12 Jahre ander
weitig verpachtet werden.

Die Verpachtungsdeding ingen, Flächen-
regiſter und Karten liegen hier zur Ein

Aurschneidentich mein Knabenpenfionat
von Sternſtraße 9, J nach Steinweg 2, I und befindet ſich dasſelbe
dann in unmittelbarer Nachbarſchaft der Francke' ſchen Stiftungen, in geſunder und
guter Lage der Stadt. Meine Penſionäre gehören zur Familie und bekommen
dieſelben eine reiche und kräftige Koſt. Das Nähere beſagen die Pro

136

2 geſunde Pferdeſtälle
mit Futterkammer für 2 und 3 Pferde
p. l. 4. Göbenſtraße 6 zu vermiethen

In der Feit vom 15. Januar bis 15. April erhält jeder
unſerer Kunden, ſowie jeder Beſteller eines Cakalonges g atis
und franco ein Preisräthse! zugefandt und w den
Einfendern richtiger Cöſungen streng reell

vollständig gratis
Brockhaus, Grosses Konversations-Leaicon

Neueste Jublläums- Musgabe, 16 Frachtbände, Wert 160 M.
unter amtlicher Aufsicht öffentlich verlooſt.

Die näheren Beſtimmungen ſind aus unſeren Preisräthfel-Formularen erſichtlich,
Den letzten angeſetzten Hreis, Meyer's Grosses Konversations- Leuicon

erhielt am 3. Januar d. J. Herr Caſinowirth lein Möller in Schmalkalden.

Aen Buchhandlung Klinger
BERLIN C. 2, jetzt: Kaiſer Wilhelmſtraße 4.

trockenes, kiefernes,

h in sterken Kloben

beizulegen. Alke 20 Bücher c. mmer fustig l zuſammen

MHEpstein

nur 50 Mk. (Ueine Convert-, fondern Doſtpacketſendung.)

Bankgeſchäft.

T offerirt bilſigeler ſieinsie t.

e Schumann
Rotationsdruck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87.
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der Halleſchen Zeitung.

ver 10. Ferne e.
[Nahdrudk verboten. Sechſtes Kapitel.

Fas Geheimniß von St. Wingate. Des Wer W3 Roman von Ludwig Freiherr von Poyßl. bei gen r W herd dent Zu die
Das Auge des Arztes ruhte einige Augenblicke ſtarr auf

den Schriftzügen der Adreſſe, dann entließ er den Diener.
er das Kouvert und las dann immer wieder das

n

Wie betäubt ſank er auf einen Stuhl, es war ein heftiger
Seelenkampf, der in dieſem Augenblicke die Bruft dieſes Mannes
durchtobte.
Plötzlich e er auf, entnahm einem geheimen Fache
ſeines Bücherſchrankes ein Packet mit Briefen und warf
es mit dem Schreiben in ſeiner Hand in das lodernde Kamin
feuer.

„Sie ſind zu Aſche geworden wie meine Gefühle,“ ſprach er
düſter vor ſich hin, dann griff er nach Hut und Stock und ver
ließ das Haus.

Fünftes Kapitel.
Dr. Wilford's Beſuch.

Das Dunkel der Nacht hatte ſich ſchon über die Stadt ge
breitet, als Dr. Wilford im Hauſe der Wittwe Smith erſchien,
bei der er ſich nach der Dame erkundigte, die während ſeiner Ab
weſenheit nach ihm geſchickt hatte.

Frau Smith ewwpfing ihn mit unzähligen Kmren und ließ
gleich ihrem Mund Frke die Zügel ſchießen. Sie erzählte, daß
die junge Dame bald nach ihrer Ankunft ein Kindlein geboren
habe, daß fie dringend nach dem Herrn Doktor verlangte, leider
aber, weil derſelbe verreiſt war, Herr Dr. William Burns ge-
rufen werden mußte. Hierauf erging ſie ſich in einer eingehen
den Beſchreibung des winzigen Kindchens, welches bereits auf
dem Wege nach London ſei, und n hoch und theuer, daß
We ſolche Reiſe des zarten uns nie zugegeben haben
würde.

Dr. Wilford erinnerte ſich ſofort der Frau, die er mit dem
kleinen Kinde bei ſeiner Ankunft auf der Station getroffen hatte.
Auf ſeine Frage, ob er die Patientin jetzt noch ſehen könne,
führte ihn Frau Smith in das Zimmer der Dame, deſſen Thür
er hinter ſich ſchloß.

Der Beſuch bei der Kranken währte nur kurze Zeit. Be
vor der Arzt das Haus verließ, ſagte er zur Fran Smith, daß
die Patientin ſich ausgezeichnet befinde un Doktor
William Burns für deſſen Behandlung großen Dank ſchulde.Er werde am nächſten Morgen mit einen Kollegen wieder

n um dann die alleinige Behandlung der Dame zu über
nehmen.

Am nächſten s führte der erſte Gang des Doktors ihn
zu ſeinem Kollegen William Burns. Die beiden Herren trafen
zufällig a dem Marktplatze zuſammen. Sonſt nur einen höf-
lichen Gruß tauſchend, trat Dr. Wilford auf ſeinen Kollegen dies
mal zu und dankte ihm für die Sorgfalt, mit welcher er ſich der
Frau Black angenommen hatte.

Dr. William ſchlug nun vor, zuſammen zur Patientin zu
gehen.

Dr. Wilford ſchien dieſer Vorſchlag nicht gelegen gekammen
u ſein. „Jch möchte Sie bitten,“ ſagte er, „die Kranke noch
is Abends oder auch noch morgen zu behandeln, da ich wegen

meiner Abreiſe einige Patienten vernachläſfigen mußte, die
meinen Beiſtand nicht entbehren können. Jm äußerſten Falle
werden wir uns morgen um zehn Uhr Vormittags bei Frau
Black treffen.

Bewegung des Pulſes war aber ſo erregt, daß er ſich veranlaßt
ſah, die Patientin zur größten Schonung zu ermahnen.

Frau Brown trat in das Zimmer.
Auf die Uhr blickend, ſagte der Arzt: „Es ſcheint, daßDoktor u heute nicht mehr Zeit gſander t, ich werde

ſofort den beruhigenden Trank, welchen ich geſtern ordinirte,
erneuern und Sie werden ihn der Dame reichen, bevor ſie
einſchläft.“

Erſt nach einer Stunde erſchien Dr. Wilford, der aFrau Smith fühn
entfernte ſich dann bald

dem Kapitän Harcourt verſpätet hatte.
We in das Zimmer der Kranken und
wieder.

Dr. Wilford konnte kaum einige Worte mit der Patientin
gewechſelt haben, als an der Thür gepocht wurde und Frau
Brown mit einem Fläſchchen in der Hand eintrat.

„Was bringen Sie da fragte Arzt, indem er ihr das
Fläſchchen aus der Hand nahm.

„Einen Schlaftrunk für die Kranke,“ ſagte die Wärterin
ruhig.

Dr. Wilford öffnete das Fläſchchen und roch dazu.
want „Das ſchmeckt ja recht ſtark nach bitteren Mandeln,“

agte er. 1„Wirklich? Riecht es ſo bemerkte die Wärterin harmlos.
„Wie können Sie fragen Riechen Sie nur ſelbſt,“ gab ihr

der Arzt zurück und hielt ihr das Fläſchchen hin.
„Ach, Herr Doktor, das nützt nichts bei meinem Stock

ſchnupfen, der gar nicht weichen will.“
Dr. Wilford ließ einige Tropfen von der Tinktur auf einen

Finger gleiten und befeuchtete damit ſeine Zunge.
Kaum hörbar murmelte er vor ſich hin „Merkwürdig, ich

möchte wiſſen, warum Burns ihr das verordnete
ur Wärterin ſich wendend, ſagte er: „Nehmen Sie das

Fläſchchen und handeln Sie, wie Dr. Burns es befohlen hat.“
Das ganze Geſpräch wurde bei der Thür im Flüſtertone

geführt, ſo daß Frau Black kein Wort verſtehen konnte.
Als Dr. Wilford wieder an das Bett der Patientin trat

ſtellte Frau Brown das Fläſchchen auf einen Schrank, aufwelchem ſich noch andere Argeneien befanden, und verließ dann

das Zimmer.
Dr. Wilford verweilte nur kurze Zeit bei der Kranken.
Als er, auf dem Vorplatze angelangt, im Finſteren mitſeinem Stocke nach der Treppe taſtete, fiel ſein sie auf das

gegenüber liegende Gangfeſter. Ein von ſchwarzem Backenbart
umrahmtes, bleiches und aufgedunſenes Geſicht, das vom
matten Mondlicht unheimlich beleuchtet wurde, blickte ihm ſtarr
entgegen.

Sonſt ein unerſchrockener Mann, war Doktor Wilford von
dieſer unerwarteten grauenhaften Erſcheinung ſo entſetzt, daß ſein
Herz zu pochen begann.

Nur ſchwer entrang ſich wenem Munde der Ruf Wer
ſeid Jhr, was wollt Jhr hier

Keine Antwort.
Ein Fieberſchauer durchrieſelte ihn. Endlich gewann er ſeine

Faſſung wieder und machte Licht.
Er beleuchtete jeden Winkel, kem menſchliches Weſen war

zu ſehen. Den kalten Schweiß von der Stirne e T
er gedankenvoll vor ſich hin: „Sollte das Mondlicht ge
täuſcht haben Was war das für ein Geſicht Jſt denn das
Haus verherxt
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Siebentes Kapitel.

Der Schlaftrunk.
Frau Smith hatte die Wärterin auf ein Täßchen Thee

g eladen, um ſich, wie ſie ſagte, wieder einmal ordentlich aus
plaudern zu können.

Mutter Brown nahm dieſe Einladung freudig an, da auch
ſie nicht das Gelübde ewigen Schweigens abgelegt hatte.

Gemüthlich kg die beiden Frauen in der Küche und
in einem ſchier endloſen Klatſche alle ihre Bekannten

durch.
Als Suſanne hereintrat, ſprang Frau Brown plötzlich

S „Himmel, jetzt hätt' ich bald vor lauter Plauſchen den
et ewrnnk vergeſſen. Sagen Sie, Suſanne, ſchläft die Kranke
je

„Nein, ſie erwachte eben, als ich aus ihrem Zimmer ging,“
antwortete Suſanne.

„Dann könnten wir ihr wohl jetzt den Trunk geben, damit
ſie dann ruhig weiter ſchläft,“ meinte Frau Brown. „Sie müſſen
mir aber dabei behilflich An liebe Suſanne, denn die Hände
zittern mir immer und ich könnte leicht einige Tropfen davon
verſchütten.“

„Recht gerne,“ ſagte Suſanne.
„Da geh' ich gleich mit, um Jhr Bett zu machen,“ ſagte

g u zur Wärterin, welche bei der Kranken auf dem
a ſchlief.
Mit freundlichem Lächeln begrüßte Frau Black die Frauen.

Sie hatte für jede ein freundliches Wort.nei beflnden Sie ſich jetzt fragte Suſanne theil-
nahmsvoll.

„Beſſer als ich es erwartete,“ erwiderte die Kranke. „Jch
ühle, daß mich der Schlaf, welchen mir der Trank des Doktor

illiam bereitete, ſtärkt. Wäre es nicht ſchon an der Zeit, ihn
wieder r nehmen

„„Wenn Sie wünſchen, werden wir Jhnen den Trank reichen,“
erwiderte Suſanne.

Die Wärterin nahm das Fläſchchen von dem Schranke, auf
welchen ſie es geſtellt hatte, und goß den Jnhalt in ein leeres
Glas, welches Suſanne hielt.

Die Kranke ſchien den ſtarken Geruch, welchen der Trank
im Zimmer verbreitete, nicht zu empfinden. Lächelnd griff ſie

nach dem Glaſe und trank es aus. Faſt in demſelben Augen
blicke bedeckte Marmorbläſſe ihre Züge, die Augen blickten, weit
aufgeriſſen, ſtarr, ein röchelnder Schrei und ſie ſank in die

Kiſſen e G eſcheh f Suf„Heiliger Gott, was iſt geſchehen rief Suſanne etzt.„Das iſt keine Ohnmacht, das iſt ja der Tod entles

eher aufſchluchzend ſank ſie an ihrem Bette in die Knie
nieder.

Und es war wirklich der Tod, furchtbar unerwartet
Starr vor Schrecken vermochten die Frauen nur einen

e zu faſſen: einen Arzt, vielleicht daß dieſer noch helfen
önne.

Laut jammernd ſtürzte Frau Smith auf die Straße, um
Dr. William zu holen. Da ſah ſie Dr. Wilford auf dem
ar Wlat einbiegen und einer Raſenden gleich eilte ſie auf

ihn zuSie iſt todt, ſie liegt ſtarr. auf ihrem Bette,“ ſtöhnte ſie,
am ganzen Leibe zitternd.„Wer iſt todt rief der Arzt erſchreckt aus.

„Meine liebe, kranke Dame, Frau Black,“ keuchte ſie.
Ohne die verzweifelte Frau noch weiter anzuhören, eilte

Dr. Wilford in das Haus.
Frau Smith trugen die Füße kaum mehr, ſie konnte ihm

nicht ſo ſchnell folgen. Da ſah ſie dem Pfarrer Lycett des
Weges kommen; mühſam ſchleppte ſie ſich zu dem Prieſter hin

und berichtete ihm unter Schluchzen das Entſetzliche.
Der Pfarrer bot ihr ſeinen Arm zur Stütze und begab ſich

mit ihr unverweilt in das Sterbehaus.
Dort hatte Doktor Wilford den eingetretenen Tod bereits

feſtgeſtellt. Streng auf die zitternde Waärterin blickend, welche
mit aufgeriſſenen Augen die Todte anſtarrte, fragte er: „Was
haben Sie ihr gegeben Sagen Sie mir die Wahrheit

„Mein Gott,“ ſtammelte Frau Brown zitternd, „nachdem
Herr Doktor fortgegangen waren, gab ich ihr die Nachtſuppe, die9r gang gut bekam, und erſt zwei Stunden darauf den

Schlaftrunk.“
„Dieſer Schlaftrunk!“ liſpelte Dr. Wilford. „Warum habe

ich ihn nicht ſofort weggenommen

W
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„Wurde ſie vergiftet fragte der Pfarrer leiſe den Arzt.
„Es iſt kein Zweifel mehr, ſie iſt an Gift geſtorben,“ ant

wortete dieſer tief ernſt.
Jn dieſem Augenblicke trat Dr. William in das Zimmer,

er war ernſt und ruhig.
Dr. Wilford eilte auf ihn zu. „Armer Kollege,“ rief er

ſichtlich erſchüttert, „es iſt ein ſchreckliches Unglück geſchehen, ein
Mißgriff furchtbarer Art! Der Schlaftrunk, den Sie der un
glücklichen Dame ſchickten, enthielt Gift! Sie haben offenbar
das Medikament verwechſelt und hier liegt das Opfer

Entſetzt hörten die Anweſenden dieſe furchtbare Be-
ſchuldigung.

Ruhig und würdevoll ſchritt Dr. William zu dem Bette derTodten. Shr Geſicht zeigte noch den rührend lieblichen Aus

druck, mit welchem ſie im Leben Jeden gefeſſelt hatte, der ſich
ihr näherte. Jn reichen Wellen fielen die goldig braunen Locken
über die Schultern herab.

Dr. William warf einen langen ſchmerzlichen Blick auf das
junge Weſen, das geknickt vor ihm lag, dann legte er ſeine
Hand auf die eiſige Stirne der Todten und ſagte feierlich: „Jch
ſchwöre es hier im Angeſichte des allmächtigen Gottes und dieſer
Unglücklichen, daß ich unſchuldig bin an dieſer furchtbaren That.Richt meine Hand hat dieſen unſeligen Schlaftrunk verwechſelt.

Wie das Gift in den Trank gekommen iſt, bleibt für mich ein
Räthſel. Aber er, der große gerechte Richter dort oben wird
es an den Tag bringen, Gott wird den Schuldigen finden und
beſtrafen

(Fortſetzung folgt.)

Im fernen Weſten.
Erzählung von Bret Harte.

Martin Morſe hatte bislang in einem kleinen Orte einer
der weſtlichen Staaten der Union gelebt, fern von aller Unraſt
des Lebens, mitten im Lande, weitab von großen Gewäſſern.
Winzig kleine Kanoes und Boote genügten, um die Flüſſe und
Bäche ſeiner Heimath zu durchkreuzen von den ſchwimmenden
Ja der modernen Schiffsbautechnik hatte er keine Ahnung.
Zum Manne herangereift, trieb ihn die Wanderluſt aus der
Heimath fort, dem wilden Weſten zu. Hier hoffte er ſein Glück
zu machen, eine neue Heimath zu finden. Sein großer, leinen-
überſpannter Wagen wurde von zwei kräftigen Ochſen gezogen,
während mehrere Milchkühe ihm folgten.

So kam er an einen großen Strom, der in breitem Bette
ſeine gelben Fluthen dahinwälzte, deſſen flache Ufer mit wenig
niedrigem Geſtrüpp bedeckt waren. Das Gras ringsumher war
hoch und kräftig, und der ſchwere, fruchtbare Boden lud zum
Bleiben ein. Vor ſeinem Auge verſchwand Kalifornien mit
ſeinem goldreichen Flußſand, er beſchloß, hier zu bleiben und ſein
Heim aufzuſchlagen. Wer ſollte ihn hindern! Das bebaute und
bewohnte Land, durch das er gekommen war, lag bereits in weiter
Ferne, der Boden hier würde alſo unbeſtritten ihm gehören.

ein ſelbſtſtändiger Charakter machte ihn außerdem unabhängig
von allen Nachbarn.

Sein erſtes Mahl nahm er unter einer breiten Weide ein,
doch ſo nahe dem Strom, daß die Fluthen desſelben wenige
Schritte von ihm gurgelten und rauſchten. Die Sonne ſank und

vergoldete den majeſtätiſch gleitenden Strom. Wie flüſſiges Gold
rollten die Wogen dahin. Hier wollte er das Gold ſuchen, in
ſchwerer Arbeit es dem jungfräulichen Boden entringen; ihn
lockte nun nicht mehr jenes gleißende Metall, das Andere müh
ſam im Sande ſuchten, und das doch ſo leicht den Fingern
wieder entrinnt. Die Pfeife ſchmeckte ihm hier inmitten wilder
Einſamkeit nicht minder gut als in der Vaterſtadt, und als der
Sonnenball verſchwunden war, wickelte er ſich im Wagen in
ſeine wollene Decke und ſchlief ſo ruhig ein, als ſei er nur in
ein Nachbarhaus gezogen. Aber er erwachte bald wieder durch
ein unbekanntes Geräuſch, das die nächtliche Stille r
Es kam näher und näher. Jetzt hörte er deutlich ein gleich-
förmiges Stampfen und Schnauben, dazwiſchen das rauſchende
Plätſchern der Wellen. Halb Furcht, halb Neugierde erfüllte ihn,
er ſprang auf und lief durch die finſtere Nacht zum Ufer hin.
a zu ſehen als die flackernden Sterne am nachtſchwarzen

immel.
Da tauchten ſeitwärts auf dem Waſſer rothe und grüne

Lichter auf und endlich darunter noch drei Reihen weißlichgelber,
leuchtender Punkte. Die Lichter glitten näher und näher heran.
Martin Morſe ſah ein großes Schiff, über deſſen hohen, dunklen

der Bez
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dunklen

Thürmen eine dichte Wolke ſchwebte. Das, was er anfangs für
drei Reihen Sterne gehalten, waren Fenſter, durch die er in das

länzend erleuchtete Jnnere ſehen konnte. Breite Lichtſtrahlenhuſgten durch das Schilf und über die Wieſen zu dem Wagen

und den ſchlummernden Rindern hinüber, während der einſame
Mann am Ufer voll Staunen und Neugierde das ſonderbare
Fahrzeug betrachtete. Durch die geöffneten Fenſter erblickte er
in den taghell erleuchteten Räumen vornehm gekleidete Herren
und Damen, hier an reichbeſetzter Tafel, bedient von weiß ge
kleideten Dienern, dort im lauſchigen Salon, ſpielend und

Ja, er warf ſogar einen Blick in die Kabinen mit
n Ruhebetten und den überladenen Toilettetiſchen. Er ſah in

eine Welt, die er nicht einmal in ſeinen Träumen gekannt; das
war die Welt, die wirkliche Welt, deren Exiſtenz ihm bisher
nur als Ahnung vorgeſchwebt hatte. Jhr Glanz und Schimmer
blendete ihn, aber ſchon im nächſten Augenblick war ſie
einer Sternſchnuppe gleich erloſchen. Ein Funkenregen ſprühte
aus dem einen Schornſtein und verſchwand im Dunkel, wie
z Frenwert, das er als Kind alljährlich am 4. Juli abge-
rannt.

Dunkelheit umgab ihn wieder, und noch immer ſtand er ſinnend
da. Erſt eine auffallende Kälte an ſeinen Füßen rief ihn in die
Wirklichkeit zurück, und jetzt bemerkte er, daß er mitten zwiſchen
dem Schilf im Waſſer ſtand. Am nächſten Abend wartete er wieder,
bis das Schiff von der entgegengeſetzten Seite zurückkam, und ſo
legte er ſich jeden Abend nicht eher zur Ruhe, als bis er das
Schiff geſehen hatte. Es bildete die einzige Abwechſelung ſeines
einförmigen Lebens. Weiter aber ging ſein Jntereſſe nicht, er
knüpfte kein Wünſchen, kein Begehren daran. Hätte er wirklich
Geld genug gehabt, um die Paſſage auf einem ſolchen Dampfer
bezahlen zu können, ein gewiſſer Stolz, gepaart mit Scheu, hätte
ihn ſtets zurückgehalten. Das dort war ja nicht ſeine Welt, und

er hatte keine Luſt, ſich durch ſein unſicheres Auftreten lächerlich
zu machen.

An einem Abend, der etwas lichter war als die anderen,
blieb er länger am Ufer ſtehen, das Schiff war bereits ver

„ſchwunden. Da hörte er plötzlich im Waſſer neben dem ge-
wöhnlichen Rauſchen und Gurgeln noch ein anderes Geräuſch,
ein immer näher kommendes Plätſchern. Dann ſah er eine
dunkle Maſſe, die von den Wellen hin und her geworfen wurde.
Endlich bemerkte er einen emporragenden Arm, und nun erkannte
er auch einen mit dem Waſſer ringenden Mann. Ohne einen
Augenblick zu zögern, watete Morſe in das ſeichte Waſſer hinein
und ſchwamm entſchloſſen dem faſt Erſchöpften zu. Er hatte ihn
erreicht, aber anſtatt den Arm des Retters zu erfaſſen, ſtieß der
der andere ihn zurück. Morſe jedoch griff feſter zu und zog ihn
trotz ſeines Sträubens an's Ufer. Als er dasſelbe erreicht hatte,
hielt er einen Bewußtloſen im Arm, bettete“ ihnſſorgſampunter der
Weide und lief dann zum Wagen, um Whisky zu holen. Wieder
angelangt, ſaß der Andere bereits aufrecht und drückte ſeine
naſſen Kleider aus. Jm Mondlicht ſah Morſe einen Mann von
beſtrickendem Aeußeren in eleganter Kleidung, ein Mitglied jener
Welt, die Morſe allabendlich beobachtet hatte. Gierig ergriff er
den Zinnbecher und trank den mit Waſſer vermiſchten Whisky
aus, that einige Schritte vorwärts und ſah fragend bald auf
ſeinen Retter, bald auf die ruhenden Thiere, den einſamen Wagen

und die rohe Blockhütte, die zu entſtehen begann.
„Wo zum Henker, bin ich denn
Morſe zögerte, er war unfähig, die Gegend näher zu be

zeichnen, ſagte aber endlich „Am rechten Ufer des Sakramento.“
Halb ärgerlich, halb ungläubig ſah der Fremde ihn an.

„So, dann iſt das vermaledeite Waſſer, aus dem Jhr mich auf
efiſcht habt, der Sakramento. Danke Euch für die Auskunft.Wie heißt denn die nächſte Stadt

„Es giebt keine. An der letzten Wegkreuzung, ungefähr
20 Meilen von hier, wohnen ein Grobſchmied und ein Ge
würzkrämer, aber auch der Ort hat, ſoviel ich weiß, keinen
Namen.“

Der Argwohn des Fremden ſchwand. „Jch muß ein Pferd
haben, und zwar ſo ſchnell wie möglich.“

„Habe keins
„Kein Pferd Wie ſeid Jhr denn hergekommen
Morſe zeigte auf die Rinder.
„Woher ſeid Jhr denn
„Von PikeCounty am Miſſouri.“
Der Fremde wurde plötzlich ruhiger. „Jhr müßt mir von

Euren Nachbarn ein Pferd leihen oder ſtehlen.“
„Hab' keine Nachbarn, Jhr habt ja gehört, die nächſten

wohnen 20 Meilen von hier entfernt.

„Dann lauft meinetwegen 20 Meilen weit. Halt Er zog
aus ſeinem Rock eine gefüllte Börſe. „Da, darin ſind 250 Dollar
nun ſchafft ein Pferd.“

„Hab' Niemand zu ſchicken.“ßi gar wollt doch nicht behaupten, daß Jhr ganz allein
ier ſeid.“

„gJal“
nd Jhr habt mich allein da herausgefiſcht

a

ſt Der Fremde ergriff plößlich Morſe's Hand und drückte
e warm.

„Nun gut, wenn Jhr niemand zu ſchicken habt, will ich morgen
verſuchen zu gehen.“

„Jch wollte gerade ſagen, wenn Jhr die Nacht über hier
bleiben mögt, würde ich morgen mit gang fortgehen
und Euch bis Mittag ein Pferd zur Stelle ſchaffen.“

„Das iſt früh genug.“ Der Fremde ſah Morſe noch immer
verwundert an, deutete dann auf ſeine naſſe Kleidung und ſagte
„Könnt Jhr mir vielleicht trockenes Zeug geben

Bereitwillig holte Morſe einen von ſeinen groben, ſt W
r dwaſchenen Anzügen herbei und legte dann, während de

die Kleidung wechſelte, Reiſig und dürre Blätter für ein
zuſammen.

„Wozu das
c will ein Feuer machen, damit Jhr Eure Kleider trocknen

könnt.
„Jhr ſeid nicht recht geſcheit; kein Feuer, ſo lange ich hierbin.“ Unter dem Tritt des feinbeſchuhten Fußes ſage St

und Blätter auseinander. Dann ſtreckte ſich der Fremde behag-
lich auf der kleinen Erhöhung unter der Weide aus.
hi hat erzählt mir von Eurem Leben und dem, was Jhr
ier thut.“

Geduldig begann Morſe ſeine Erlebniſſe zu berichten, von
dem Augenblicke an, da er die Heimath verließ, bis zu dem
Moment, da er das Ufer des Sakramento erreichte. Er e
von ſeinen Plänen, allmählich mehr Vieh anzuſchaffen und die
Felder ringsherum dem Ackerbau zu gewinnen. bar
lächelnd hörte der Fremde ihm zu. Er hob ſich ein wenig aus
ſeiner liegenden Stellung, zog ſein Taſchenmeſſer hervor, öffnete
es und begann die Nägel zu putzen. Wahrſcheinlich wiß Jhr
W daß Jhr Euch in dieſer Gegend Froſtſchauer und

ieber holt.“
Morſe hegte deswegen keine t, denn ſeine Vaterſtadt

hatte ebenfalls im e L elegen.
„Daran habt Jhr auch wohl nicht gedacht, daß in mancherNacht der Sakramento über ſeine Ufer ſeigt und ſeine Fluthen

bis weit in's Land hinein Alles mit ſich fortreißen.“
„Nein, übrigens gedenke ich mein Haus noch weiter zurück-

zubauen.“ Der Fremde ſchlug ſein Meſſer zu und erhob ſich
„Wenn Jhr mit Sonnenaufgang fort wollt, wird es Zeit,
daß wir uns ſchlafen legen. Habt Jhr eine wollene Decke für
mich

Morſe deutete auf den Wagen. „Da drinnen werdet ihr
alles Nöthige ſinden.“ Seine Gedanken waren jedoch noch
immer bei dem Geſpräch, und daran anknüpfend, begann er noch
einmal: „Weit fort vom Fluß aber will ich nicht, wegen der
Dampfboote, an die ich mich ſo gewöhnt habe.“ Und unge
fragt erzählte er dem Anderen, wie er Abend für Abend
n Boot beobachte. Mit unruhigen Augen hörte der Fremde
ihm zu.

„Bei der Gelegenheit habt Jhr mich alſo auch bemerkt
Was habt Jhr außerdem denn noch geſehen Vor dem Augen-
blick bevor Jhr mich im Waſſer fandet
g „Nichts! Das Boot glitt genau ſo ruhig weiter, wie alle

age.“
„So erwiderte ſichtlich erleichtert der Andere. „Nun, ich

gehe hinein und verſuche zu ſchlafen.“ Er kletterte in den Wagen,
und als Morſe ihm mit den naſſen Kleidern nachkam, lag er
bereits feſt in die Decken gewickelt und ſchien zu ſchlafen. Nun
erſt begann Morſe über die Ereigniſſe des Abends nachzudenken.
Das n le und ſichere Auftreten des I nahm ihn
ſo gefangen, daß ihm nicht einmal der Gedanke kam, jener habe
kein Recht, ihm gegenüber ſich ſo zu zeigen. Er hatte wohl be
merkt, daß der Fremde es verſchmähte, ihm über die Ereigniſſe
Aufklärung zu geben, aber es fiel ihm nicht ein, darnach zu
fragen.

(Schluß folgt.)
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Allerlei.
Das Koſtümfeſt bei e bringt für alle Betheiligtenlas „Vorfreude“ recht viel Ha und Arreit mit ſich. Das iſt

nun einmal mit derartigen Feſtlichkeiten ſo, gleichviel ob ſie im
Palaſt des Fürſten oder im ſchlichten a gefeiert werden.
Und da die Ballſchmerzen der zahlreichen Damen bei Hofe zweifel
los ein Echo in den n vieler tauſend Frauen wecken, welche
ihrerſeits Freud' und Leid eines bevorſtehenden Feſtes bereits oft
genug durchgekoſtet haben, ſo wollen wir in Ergänzung früherer

eilungen Einiges über das bevorſtehende Koſtümfeſt aus
plaudern. Hiſtoriſche Treue der Koſtüme iſt S alle Theilnehmer
an dem Hofball am 14. Februar unerbittliches Geſetz. Nun iſt
die Ermittelung der Hoftracht von 1797 keineswegs leicht. Es
exiſtiren nicht allzuviel bildliche Zeugen aus jener
Zeit. So hatten bei dem Koſtüm der Kaiſerin gemalte Bänder Ver
wendung gefunden. Aber nun kam der böſe Kunſtkritiker und erklärte
kühl und ſtreng, daß Goethe ſein „Kleine Blumen, kleine Blätter“
als Widmung „mit einem gemalten Bande“ zu einer Zeit ge
ſungen, die etwas mehr als ein Jahrhundert hinter uns liegt.
1797 waren die jetzt ſeit einiger Zeit wieder modern gewordenen
gemalten Bänder bereits im höchſten Grade unmodern, direkt
altfränkiſch, und ſomit war über das Koſtüm der deutſchen
Kaiſerin und wie nunmehr ſeſſteh mit ihm über die
Koſtüme ſo vieler anderer Damen der Hofgeſellſchaft, an welchen
den gemalten Bändern eine verpönte Glanzrolle
das Urtheil geſprochen. Es müſſen nun, in letzter Minute, neue
Kombinationen erdacht werden. Aehnlich ergeht es der ganz
jungen Welt. Auch ihre Koſtüme ſind vielfach bereits fertigge-
ſtellt oder zum Mindeſten in Arbeit. Es ſind durchweg Pracht
ſtücke, mit ſorglich erwogener Zuſammenſtellung der Stoffe und
Farben. Die jungen Damen der Hofgeſellſchaft ſollten in ihnen
eine Gavotte tanzen, eine Gavotte vor dem Kaiſerpaar, zu der
ſchon es eübt wird. Da ſind plötzlich ernſte Bedenken aufgetaucht, ſo 8 aus dem farbenprächtigen Bild, das die Gavotte

nach den Jdeen der Arrangeure geben ſollte. wie die Sache
augenblicklich h allem Anſchein nach nichts werden wird.
Denn es iſt das Bedenken aufgetaucht, daß die Mode von 1797
es jungen Damen nicht geſtattet habe, am Berliner Hofe anders
als in leichten, weißen Mullkleidchen zu erſcheinen. Welch' ein
bitterer Tropfen in den Becher der Freude! Wieviel beſſer ſind
da die Herren daran. Für einen großen Theil von ihnen
ſteht es von vornherein unerſchütterlich feſt, wie ſie ſich kleiden
werden. Der Kaiſer trägt vorausſichtlich die Uniform des
t. Garderegiments aus jener Zeit, die Herren vom Militär die
Tracht der Truppentheile aus denen das Regiment, bei dem ſie jetzt
ſtehen, hervorgegangen iſt, die Herren vom Civil die Tracht des
ihrer Charge bei Hofe entſprechenden Amts oder, ſoweit ſie ein
ſolches nicht bekleiden, die in der Farbengebung allerdings einen
weiten Spielraum geſtattende allgemeine Hoftracht. Prinz
Heinrich erſcheint einem on dit zufolge in der Uniform der
Braunſchweig-Dragoner. Viel Mühe hat es gemacht, den
Polizeipräſidenten Herrn von Windheim in korrekter Weiſe noch
um 100 Jahre verjüngt zu adjuſtiren. Doch iſt auch dieſe Auf-
gabe gelungen man hat in letzter Minute im Schloß ein Bild
des Polizeipräſidenten von 1797 entdeckt. Am beſten ſind die
jungen Herren Lieutenants daran. Jhre Uniform von 1797
koſtet ſie nichts, ſie wird auf Grund der Munificenz des Kaiſers
wratis geliefert und wandert nach der Benutzung zurück unter die
Veſtände des Königlichen Schauſpielhauſes. Die Ateliers der
Königlichen Schauſpiele ſind mit der Anfertigung der erforder
lichen Uniformen betraut worden, und zwar hat der Kaiſer aus ſeiner
Privatſchatulle einen weſentlichen Beitrag geleiſtet, der dieſe Ver
günſtigung geſtattet.

Das Schnelltrauen auf Helgoland exiſtirt nicht mehr. Auf
Helgotand beſtand dis zum 1. Juli 1890, wo die Jnſel aus engliſchem
in preußiſchen Beſitz überging, ein Pfarramt, wo Brautpaore, die nur
int Beſitz einiger Legitimationspapiere waren, ſofort getraut wurden.
Dieſe Ehen wurden auch in Preußen als giltige Ehen, vom Jnländer
im Auslande geſchloſſen, anerkannt. Seitdem Preußen im Beſitz der
Inſel iſt, haben dieſe „ſchleunigen Eheſchließungen“, zu welchen meiſt
die elterlichen Genehmigungen fehlten, aufgehört. Vor einigen Tagen
verſuchte nun ein älteres Berliner Liebespaar auf Helgoland den Bund
ir's Leben zu ſchließen. Er war 56, ſie ſogar 59 Jahre alt. Er war
eit einem Jahre Wittwer mit ſechs ſchon verheiratheten Kindern, ſie
zeit einem halben Jahre Wittwe mit fünf Kindern, wovon auch ſchon
rei verheirathet ſind. Er hatte die Feldzüge 1864, 1866 und 1870/71
nitgemacht und der verſtorbene Gatte ſeiner Braut ebenfalls. Jn
inem hieſigen Kriegerverein hatten ſich die beiden Familien kennen ge
ernt. Nach dem Tode der Ehefrau des einen und dem des Ehegatten

u

des anderen Theils beſchloſſen Wittwer und Wittwe, ſich zu heirathen-Die beiderſeitigen Kinder ſetzten aber alle Hebel in Bewegung um den
Vater reſp. die Mutter von ihrem Entſchluß abzubringen, konnten aber
nicht verhindern, daß das „Brautpaar“ nach wie vor zuſammenkam.
Endlich entſchloß ſich dasſelbe, um nicht erſt durch Aushang des Auf

nach Helgoland zu gehen, um fich dort in aller Stille trauen zu laſſen
Von dieſem Ausfluge ſind Beide „ungetraut“ wieder heimgekehrt.
Helgoländer „machen ſo wat nicht mehr“, wie der alte, recht joviale
Bräutigam am Stammtiſch in einer Weinhandlung ſeinen Freunden
erzählte, „aber meine „olle Mietze“ kriege ick nu doch, und wenn die
janzen Jöhren ſich uff'n Kopp ſtellen Und ſomit wird es nicht
lange mehr dauern, bis die ſtandesamtlichen Nachrichten e
daß der Fabrikant W. und die Wittwe K. geſonnen ſind, die Ehe mit
einander einzugehen.

Das Taſchentuch und die alten Völker. Die alten Griechen
und Römer hatten kein „Schnupfttuch“ in unſerem Sinne, c
nur ein Tuch, das ſogenannte „sudoriom“, womit ſie ſich den Schweiß
von der Stirn trockneten. Es wurde gewöhnlich in einer Falte der
Tunica oder loſe um den Hals geſchlungen getragen. Die Aktheniſchen
und Römiſchen Stutzer brachten die Mode auf, ein ſolches „sudorium“
iu der Hand und ein anderes im Gürtel zu tragen. Aber auch ſie
brauchten ſie beileibe nicht, wie wir heutzutage unſere Taſchentücher
benützen. Das Schnäuzen der Naſe galt als ſehr unanſtändig, und
nur Kindern und ganz alten Leuten wurde es verziehen, wenn ſich
„coram publico“ die Naſe ſäuberten. Der Mann von Welt hätte da
mit einen heftigen Verſtoß gegen die gute Sitte degangen. Eine
Dame gar, die öffentlich erſchienen wäre und das Bedürfniß ver
rathen hätte, ſich die Naſe zu putzen, würde alle Achtung verloren
haben. Der Umſtand daß eine Frau genöthigt war, ein Schnupftuch
u benutzen, konnte für den Ehemann ſein. InRom vergewiſſerte ſich ein junger Mann, der auf die Freierſchaft ging,

gebots im Rathhauſe einem neuen Anſturm der Kinder ſich e

ſorgfältig, od ſeine Angebetete auch ihrer Naſe mächtig wäre und keine
Neigung zum Schnupfenfieber hätte. Wie würde unſere verſchnupfte
Welt vor ſolchen Anſchauungen beſtehen

Das ſicherſte Mittel. Ein ſchlauer Mann hat eine Broſchüre
herausgegeben unter dem Titel „Wie hat ſich ein Nichtſchwimmer in
Lebensgefahr zu benehmen Sein Rath, wie man ſich bei der Ge
fahr des Ertrinkens unfehlbar retten ſoll, iſt nun folgender: Die Sache
iſt ganz einfach. Fällt man in's Waſſer, ſo braucht man nur
Seite 19 dieſes gemeinnützigen Werkes aufzuſchlagen dort ſind die
nöthigen Arm- und Fußbewegungen genau angegeben. Man macht
dieſelben, ſchwimmt an's Ufer und iſt gerettet

Trunkſucht in Skandinavien. Jn Stockholm wurden im
Jahre 1896 10 669 Perſonen, darunter 912 Frauen, wegen Trunken-
heit beſtraft. Die Geldſtrafen betrugen insgeſammt 104 335 Kronen.
Da die Einwohnerzahl Stockholms Anfangs 1896 etwa 271 000 betrug,
iſt jeder 26. Einwohner, nicht ganz 3 Prozent, wegen Trunkenheit de
ſtraft worden. Jn Chriſtiania, das rund 180 000 Einwohner hat,
wurden etwa 20 000 Perſonen, darunter eine erhebliche Anzahi Frauen,
wegen Trunkenbeit verbaftet, alſo ungefähr jeder 9. bis 10 Einwohner.
Im Jahre zuvor war die Zahl der Verhafteten in beiden Städten um
je 2000 geringer. Von Kopenhagen liegen nur Angaben über 1895
vor. Hier wurden 6758 Perſonen wegen Trunkenheit verhaftet, mithin,
M hneedenhagen rund 340 000 Menſchen zählte, jeder 52. Ein
wohner.

Vom BHüchertiſch.
An dieſer Stelle werden alle eingehenden Bücher und Broſchüren

veröffentlicht. Beſprechungen nach Auswahl vorbehalten.

Die Verlagshandlung von R. Auerbach in Berlin Steglitz
überſendet uns Heft 1--5 einer Hauswirthſchaftlichen Bibliothek,
die uns als äußerſt beachtenswerth erſcheint. Erfahrene Pädagogen
und bewährte „Praktiſche Aerzte“ haben fich zuſammengethan, um
ſowohl den heranreifenden Mädchen, wie den Hausfrauen praktiſche
Winke über Haus-Hygiene und andere Angelegenheiten, welche das
Haus betreffen, zu ertheilen und zwar in einer Form, die, ohne trivial
zu ſein, dem allereinfachſten Verſtändniß angepaßt iſt. Zur beſſeren
Ausbildung namentlich der Dienſtmädchen und der Frau aus dem
Volke bilden die Auerbach'ſchen Hefte eine äußerſt bequeme und praktiſche
Handhabe, zumal da jedes Heft nur 10 Pfg. koſtet. Die Jdee iſt
zeitgemäß und praktiſch, und da die dehandelten Themata tief ins
wirthſchaftliche Leden hineinleuchten, ſollte dieſe Hauswirthſchaftliche
Volksbibliothek in keinem Hausſtande fehlen.

Adreßbuch der Adreßbücher. Verlag von Schulze u. Co.
in Leipzig, Querſtraße 33, 3 Bogen 8, Preis 50 Pfg. In beſter An
ordnung find hier über 1000 Fach, Handels tädte und Länder
Adreßbücher der ganzen Welt De und iſt in dieſem Werkchen
ſo zum erſtenmal ein in jeder Beziehung vollkommenes Bild der
neueſten Adreßbücher Literatur geſchaffen. Den einzelnen verzeichneten
Werken find ausführlite Mittheilungen über Jnhalt, Erſcheinungs
jahr, Preis 2c. beigegeben, wodurch jedem Geſchäftsmann ſtets eine
ſchnelle Wahl zweckdienlicher Adreßbücher ermöglicht wird. Wir können

Handelswedas „Adreßbuch der Adreßbücher“ derſchaffung beſtens Wehen Swver lt ſomit zur An

ramwortſ. Redaſteur- Dr. Walther Gebensleden. Rotationsdruck und Verlag von Otto Thiel e, Halle Saale), Leipgigerſtr. 37.
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